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Kurze Tagesübersicht.
Die Wiener „Neue Freie Presse" meldet den Sevor-

st eh enden Rücktritt deS österreichische«
Kriegsministers Krobatin.

Der Vau  eines Schiffahrt kanals  zwischen
V u d a p e st und dem adriatischen Meere  soll ge¬
plant sein.

In Lausanne  wurden in einem Hotel für 50000
Francs Juwelen ge st oh len.

Ar Athen  glauLt man schwerlich  an eine grie¬
chisch - türkische Einigung.  Die Gefahr eines
Krieges bleibe bestehen.

Auf Samos  ist eine Revolution ausge¬
brochen.

Die Demobilisation des türkischen Heeres
ist angeordnct worden.

In China  sind neue Unruhen  ausgebrochcn.
Aufrührer plünderten die Stadt Tanschan-
T s j a n.

Me Wr im Sunde Der Lmidmirte in Men
unh in Mn ».

Von unterrichteter Seite erhalte » wir folgende Mit¬
teilungen:

Die festeste Stütze des Bundes der Landwirte in Süü-
wcstbeutschland ist anerkanntermatzen das Großherzogtum
Hessen. Im hessischen Landtag ist die Fraktion des Bauern¬
bundes, der gleich ist dem Bunde der Landwirte , die zweit¬
stärkste Partei , und es ist sichere Aussicht vorhanden, daß
bei den kommenden Wahlen im Herbst nächsten Jahres die
Partei die stärkste dort werden dürfte . Den Kern der Be¬
wegung des Zusammenschlusses der Landwirte bildet die
Provinz Oberhessen. Hier setzte in den neunziger Jahren
des vergangenen Jahrhunderts die Bauernbewegung ein,
die einen sehr volkstümlichen, einen demokratischen Anstrich
hatte. Auf Veranlassung der Führer dieser Bewegung gin¬
gen die Landwirte vor zehn Jahren hier zum Bunde der
Landwirte über. Daneben schufen sie sich eine Organisation
in den Vereinigten Landwirten aus Heffen und aus Nassau,
der nahezu sämtliche größere und kleinere Landwirte, dar¬
unter zahlreiche große Hofguts - und Domänenpächter aus
den genannten Gebieten, angehören. Ihre Führer ver¬
treten die landwirtschaftlichen Interessen in Hessen und in
Nassau. Demgegenüber nimmt die Geschäftsstelle des Bun¬
des der Landwirte in Frankfurt a. M. ein« bescheidene Stel¬
lung ein, trotzdem ihr die Gebiete: das Großhcrzogtum
Hessen, Nassau, Baden , Elsaß -Lothringen , die Pfalz und die
Kreise Hanau und Kreuznach unterstehen und sie zu ihrer
Unterhaltung jährlich eine Summe von über 40 000 M.
verschlingt. Auch hat sie es nicht verstanden, das Vertrauen
der fchollepflegenden Bevölkerung zu erringen und die rich¬
tige Richtung und Bewegung mit der landwirtschaftlichen
Bevölkerung zu halten . Die Folge war : Abnahme der
Bundcsmitglieder in diesen Länderstrichen. Bis zum
1. Juni d. I . stand der Frankfurter Geschäftsstelle Oeko-
nomierat Lucke von Patershausen  vor , dessen
Verdienste um den Ausbau und die Ausbreitung des Bun-
desgedankcns zweifellos sind. Bei feinem Abgang wurde
von den Landwirten ans Heffen und aus Nassau der hes¬
sische Landtagsabgeordnete Dr . jur . v. Helmolt in
Friedberg,  der die Aemter eines Landesvorsitzenben
des Bundes der Landwirte für das Großherzogtum Hessen
nn» den Vorsitz in der Lanöwirtevercinigung aus Hessen
und ans Nassau bekleidet, der Bundesleitung als Leiter der
Geschäftsstelle in Frankfurt vorgcschlagen. In allen land¬
wirtschaftlichen Kreisen fand der Vorschlag begeisterte Auf¬
nahme und lebhafte Befürwortung : er stieß jedoch auf
Widerspruch beim Provinzialvorsitzcnden des Bundes der
Landwirte in Oberhesscn und zweiten Präsidenten des hes¬
sischen Landtages , Oekonomierat Korell in Angen-
r o d. Die Bundesleitung gab Korell Gehör und übertrug
dem Dr . Pieper in Posen  die Frankfurter Geschäfts¬
stelle. Das ging den Landwirten im Großherzogtum Hessen
und denen in Nassau aber wider den Strich. Und auf Ver¬
anlassung des stellvertretenden Landesvorsitzenden für die-
Provinz Oberhesscn, des Landwirts Adolf Hensel in
Dortelweil,  der sich um die landwirtschaftliche Organi¬
sation verdient gemacht hat und bei den letzten Reichstags¬
wahlen öfters hcrvorgetreten ist, wurde in Fricdberg
in Hessen eine Protest Versammlung  gegen diese
Maßnahme der Bundesleitung einberufcn. Diese Ver¬
sammlung war aus allen Teilen des Grobherzogtums Hes¬
sen sowohl wie aus den Kreisen Obertaunus , Unter¬
tan n n S, Höchst , Usingen . Wiesbaden Land
und Hanau  gut besucht. Mehrere hessische Landtagsabge-
ordnetc, Bezirks - und Wahlkreisvorsitzende batten sich ein-
gekunden. Scharfe Worte wurden gegen die Bundesleitung
geführt, ihr Vorgehen als eine unerhörte Rücksichtslosig¬
keit gegen Süöwestöeutschland bezeichnet, ein Massen¬
austritt  aus dem Runde vorgetchlagen, falls nicht der
wohlbevechtigtenWunsch, Dr . v. Helmolt an der Spitze der
Frankfurter Geschäftsstelle zu sehen, respektiert würde.
Ein» fünfgliedrige Kommission  wurde schließlich
gewählt, die dem Bundesvorstand den schärfsten Pro¬
test  in der Angelegenheit übermitteln soll.

Wie die Sache nun ihren Lauf nimmt, das ist noch nicht
-bzusehen.

Der Kiewer Ritualmordprozetz.
AuS Kiew  wird ferner telegraphisch gemeldet:
Der Prozeß Beilitz  nimmt in seiner Einwirkung

ans das große Publikum immer mehr und mehr Formen
an, die an den Pariser Dreyfus -Prozetz erinnern . In Kiew,
Warschau, Riga , Wilna und Minsk haben gestern riesige
Arbeiterdemonstrationen zugunsten von Beilitz stattgefun-
öen, in denen wenigstens für russische Verhältnisse sehr hef¬
tige Tagesordnungen gefaßt wurden . An der Petersburger
Universität sollen Studenten ein Petitionsschreiben ange¬
fertigt haben, das sich innerhalb weniger Stunden mit tau¬
senden von Unterschriften bedeckte. In Kiew selbst haben
sich die Studenten zu heftigen Demonstrationen Hinreitzen
lassen, sodatz die Polizei alle Ansammlungen verboten hat.
An allen Ecken der Stadt stehen starke Polizeipatrouillcn.
Die Geschworenen dürfen den Justizpalast nicht verlassen,
um jeglicher Einwirkung von außen her zu entgehen.

Der erste Tag des Prozesses wurde mit der Zusammen¬
setzung der Jury und der Vereidigung der Geschworenen
ausgefttllt . Die Verteidiger lehnten drei, der Staatsanwalt
zwei Geschworene ab. Endgültig besteht die Jury aus zwölf
Geschworenen, von denen sechs Bauern , zwei Kleingrund¬
besitzer, ein Beamter und die übrigen unbekannten Berufes
sind. Dazu kommen zwei Ersatzmänner. Nach der Ver¬
eidigung beschloß das Gericht, die theologischen und psychia¬
trischen Sachverständigen bis zum 18. Oktober zu beurlauben
und die Zeugen gruppenweise vorzulaben.

Gestern Bormittag erfolgte die Verlesung der An¬
klageakte . Beilitz verneinte  kurz die Schuld-
frage und fügte hinzu, er leide seit 26 Monaten Haft, ohne
zu wissen, warum . Der Präsident schnitt ihm darauf das
Wort ab. Zu einem längeren Zwischenfall führte die Be¬
schwerde des Verteidigers Sarudnij dagegen, daß di« Ver¬
teidigung im Verkehr mit Beiliß stark beschränkt werde.
Der Staatsanwalt erklärte , er habe nichts gegen Unter¬
redungen der Verteidiger mit dem Angeklagten ohne Zeu¬
gen einzuwenden , doch müsse jedesmal nachher der A n g e -
klagte durchsucht  werben . Die Verteidiger erhoben leb¬
haften Einspruch gegen diese sie verdächtigende Methode.
Der Präsident vermittelte und erklärte, er übernehme die
Verantwortung für die Verteidiger und bitte diese, sich an
ihn zu wenden. Das Gericht beschloß, die Verteidiger hätten
das Recht, zeugenlose Unterredungen mit dem Angeklagten
zu pflegen, bittet aber die Verteidiger, davon nicht über¬
mäßigen Gebrauch zu machen.

Die Nachmittagssitzung  brachte das Verhör der
Frau P r i cho d ka, der Mutter des eruwrdeten Knaben
Juschtschtnski. Die Prichodka erklärte, sie habe ihren er¬
mordeten unehelichen Sohn geliebt, aber wenig Zeit gehabt,
sich um ihn zu kümmern . Neu an ihrer Aussage war nur,
daß sie erklärte , den Winkeladvokaten Kulinitsch, einen Zeu¬
gen der Zivilpartei » nicht zu kennen. Kulinitsch sagte vor
dem Untersuchungsrichter aus , die Prichodka hätte ihn be¬
auftragt , bei der Sparkasie dreihundert Rubel abzuhcben:
auch das bestreitet sie.

Das Zeugenverhör  begann mit der Vernehmung
dreier Lehrer , Geistlicher von der Schule, die Juschtschinski
besticht«. Der von der Zivilpartei geladene Diakon Mot-
schugowskt sagt dabei aus , er habe bei der Beerdigung des
Ermordeten gesehen, daß zu einem Judenpogrom auf¬
reizende Aufrufe verteilt wurden , in denen stand, der Knabe
sei von Inden zu Tode gemartert worden. Trotz längeren
Kreuzverhörs , das dem Staatsanwalt einen Verweis vom
Präsidenten wegen Stellung von Suggestivfragen einträgt,
bleibt der Zeuge bei seiner unerwarteten Aussage.

* * *
Protestversammlung in Wiesbaden.

Wie in vielen anderen Städten , so versammelten sich
auch in Wiesbaden die jüdischen Einwohner, um Stellung
gegen die durch den Kiewer Knabenmoroprozeß neu er¬
hobene Anklage des Riiualworöes zu nehmen, und die
gestern Abend von der zionistischen Ortsgruppe Wiesbaden
einberufene Protestversammlung in der Loge Plato war
überfüllt . Herr Dr . Adolf Friedemann  eröffnete die
Versammlung und hieß die Erschienenen willkommen. Er
wies auf die Ursache der Zusammenkunft hin und
begrüßte es aufs freudigste, daß neben den Juden auch viele
Christen erschienen seien. Hierauf ergriff der ehemalige
Dumaabgeordnete Nahum So ko low ans Berlin das
Wort. Als ein guter Kcnuer russisch-jüdischer Verhältnisse
schilderte er tu lebeudigster Weise die dortigen Zustände,
die soziale Stellung der sechs Millionen Juden Rußlands
und die Verfolgungen , denen sie ausgesetzt waren. Sodann
wandte er sich gegen die Anschuldigung, daß das Judentum
Menschenblut zu rituellen Zwecken gebrauche. Im elften
Jahrhundert , in Frankreich , wurde zum erstenmal diese An¬
klage erhoben, und auch das ganze Mittelalter hindurch
bis in unsere heutige aufgeklärte Zeit hat sich dieses Blut¬
märchen, dieser Blutaberglauben erhalten. Jetzt wieder in
diesen Tagen beschäftigt sich ein moderner Gerichtshof mit
dieser Frage . Herr Sokolow bezeichnet diese erhobene An¬
klage als einen absichtlich gegen das Judentum gerichteten
Angriff . Als zweiterRebner sprach Herr Dr . Friedemann.
Auch dieser sprach sich gegen die Beschuldigung aus und
forderte , daß sämtliche Juden ihre Stimme zu einem ein¬
zigen Protest erheben müßten . Zuletzt sprach noch Rabbiner
Dr . Kober  einige Worte , in denen er die Christen und
Juden aufforderte , gemeinsam den Kampf gegen die er¬
hobenen Anklagen aufzunehmen . Hierauf wurde folgende
Entschließung angenommen : „Die von der zionistischen
Ortsgruppe Wiesbaden einberufene, am 9. Oktober zu

Wiesbaden tagende und von vielen Hunderten besuchte
öffentliche Versammlung legt anläßlich des in Kiew begon¬
nenen Beilitzprozesses aufs entschiedenste Protest ein gegen
die ungeheuerliche, die Anhänger der ältesten monotheisti¬
schen Religion des Ritualmordes bezichtigendeBeschuldi¬
gung. Die Versammlung erblickt in diesem Vorwurf eine
schmähliche Verunglimpfung der Ehre des ganzen jüdischen
Volkes, den sie als infam und wahnwitzig zurückweist. Sie
brandmarkt ein Verwaltungssnstem, das sich zu Zwecken
der Verfolgung solcher schändlicher Mittel bedient und er¬
hofft, daß die gauze Knlturwelt gemeinsam mit den Juden
den Kampf und die Menschenwürdeund die Ehre des jüdi¬
schen Volkes gegen Bosheit und Aberglauben aufnehmen
wird ."

Wie ein dummer Klatsch entsteht.
Aus Graz  wird uns die nachstehende Tatarennach¬

richt mitgcteilt.
Das „Grazer Tageblatt" veröffentlicht einen

Brief eines jetzt in Parts lebenden Oesterretchers, der
in de': Fremdenlegion gedient hat, in dem die Be¬
hauptung aufgestellt wird, daß in Saida ein Mann
unter dem Namen Johann Mayer  in der Stamm¬
rolle als Legionär geführt werde, der in Wirklichkeit
Prinz Albert Friedrich 'von Hohenzol»
l e r n sei, den eine unglückliche Leidenschaft zu einer
Schauspielerin in die Legion getrieben habe. Er wurde
dadurch erkannt , daß ein deutscher Detektiv auf der
Suche nach einem Hochstapler den „Prinzen ", als er
in den Straßen Saidas spazieren ging, erkannte.
Wir nehmen von der Nachricht lediglich deshalb Notiz,

um, wie vor einigen Tagen an der Straßburger Meldung
über eine linzwischen als falsch erklärtes Bewucherung deS
Prinzen Sigismund , des Sohnes des Prinzen Heinrich
vou Preußen , darzutun , mit welch bösartiger Leichtfertig¬
keit solch alberne Gerüchte über Angehörige unseres Kai¬
serhauses in die Welt gesetzt werden. Es gibt überhaupt
keinen Prinzen dieses Namens in den Häusern Hohen-
zollern, weder im preußischen Hause, noch in dem katho¬
lischen Stgmaringer Hause. Es wird uns ferner noch mit¬
geteilt , daß es sich nur um einen Sohn des verstorbe-
ncii Prinzen Albrecht,  des früheren Regenten von
Braunschweig handeln könne, der durch seine Leidenschaft
zu einer Schauspielerin sich mit seiner Familie entzweit
habe und zur Fremdenlegion gegangen sei: auch das ist
falsch. Prinz Albrecht hatte drei Söhne. Die beiden älte¬
stem, Prinz Friedrich Heinrich  und Prinz Joachim
Albrecht  sind allerdings unebenbürtige Ehen einge-
gangcn , zu denen der Kaiser, als Chef der Familie , seine
Erlaubnis verweigert hat. Beide Prinzen sind zwar aus
der preußischen Armee ausgeschieden und wohnen im Aus¬
lande aber durchaus standesgemäß und ihr Aufenthalt ist
bekannt. Der dritte , jüngste Sohn des Prinzen Albrecht,
Prinz Friedrich Wilhelm,  ist mit Prinzessin Agathe
von Nattbor vermählt und wohnt auf Schloß Camenz in
Schlesien. Er ist, nachdem er sich unter Landrat von Stein-
mann in. Glatz gründlich vorbereitet hatte, auf seinen
Wunsch Lanörat des Kreises Frankenstein i. Schl., in dem
Schloß Camenz liegt , geworden und übt dort sein Amt ge¬
nau wie ein nichtfürstlicher Landrat aus , und man darf
noch dazu sagen, zum Segen seines Verwaltungsbezirks.
Es ist bedauerlich, daß deutsche Zeitungen Oesterreichs auf
solch dummen Klatsch anbeißen und dadurch die dunklen
Geschäfte der Fremdenlegion besorgen. Jedenfalls ist es
nötig , daß solcher dumm-dreister Schwindel sofort richtig
gestellt werde, damit er nicht unwidersprochen seine« Lauf
durch die Presse mache.

Neues vom Balkan.
Die Verluste der Albaner.

Ans Belgrad  wird gedrahtet: Die Zahl der Al¬
baner , di>. die serbische Grenze überschritten hatten, wird
auf 20- bis 30 000 Mann geschätzt. Sie find sämtlich wieder
auf albanisches Gebiet zurückgeworfen worden. Ganze
Abteilungen Albaner wurden durch die serbischen Mttratl-
leusen tu den, Kampf niedergemäht oder in den Drin ge¬
jagt , w» viele von ihnen ertranken. Die schwersten Ver¬
luste erlitten die Albaner auf ihrem Rückzuge. Man
schätzt ihre Gesamtverluste auf 10 000, während die Serben
in öieftn Kämpfen nur einige hundert Tote und Ver¬
wundete hatten . Die letzte albanische Veste Lsumkulasiy
ist nun ebenfalls in die Hände der Serben gefallen. Die
Albaner wehrten sich verzweifelt. Nur unter den größten
Schwierigkeiten konnten sie den Rückzug antreten . Der
Albanesen Aufstand ist endgültig niedergeschlagen.

Die Stimmung in Griechenland.
Der Draht meldet aus Athen:  Die Athener Blätter

ind , waS die Erhaltung des Friedens anbctrifft, im All¬
gemeiner nicht besonders hoffnungsvoll. Man meint , daß
die türkischen Vorschläge vom griechischen Ministerrat
glatt abgclehnt werden dürsten. Vielfach ist auch die An¬
sicht verbreitet , daß der Krieg für Griechenland jetzt leich¬
ter zu führen sei. als später und daß die Türkei, wenn sie
den Krieg jetzt nicht provoziere, dies bestimmt im Früh-
ahr tun werbe.

Revolution auf Samos.
Aus Konstantinopel  wird gedrahtet: Auf Samos

ist eine regelrechte Revolte auSgcbrochen. Die Einwohner
der Insel sind in zwei Lager geteilt: die einen sind für
Griechenland , die anderen für die Türkei. Der seit dem
Ansbrnch de? Krieges in Samos eingesetzte griechische
Gouverneur schwebt in ständiger Lebensgefahr. Der Ober-
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richter fiel kürzlich einem Attentat zum Opfer. Zwei grie¬
chische Torpedoboote umfahren die Insel , um die Flücht¬
linge am Verlassen der Insel zu hindern.

Türkische Demobilisation.
Aus Konstantinopel  wird uns gedrahtet : Amtlich

wird gemeldet, datz Generalissimus Jssed Pascha den Be¬
fehl erhalten habe, die Armee zu demobilisieren.

Die albanische Abgrenzungskommisfion.
Aus Belgrad  meldet der Draht : In politischen Krei¬

sen verlautet , die serbische Negierung werde bestimmt von
der internationalen Abgrenzungskommisfion für Nord¬
albanien eine Berichtigung der auf der Londoner Botschaf¬
terkonferenz festgelegten Grenze verlangen . Serbien be¬
anspruche eine Anzahl wichtiger strategischer Punkte . Es
heißt, die serbische Regierung werde unbedingt auf einer
Grenzberichtigung bestehen.

Zur Welfenfrage.
Aus Neustrelitz  wird uns gedrahtet : Dem zustän¬

digen Bundesratsausschuß ist jetzt, wie die „Landes¬
zeitung für beide Mecklenburg" aus zuverläffiger Quelle
erfährt , der Antrag der preußischen Staatsregierung zur
Erledigung der braunschweigischen Thronfolgefrage zuge-
gangen.

Von besonderer Seit ? wird dem ,Merl . Lolak-Anz.
bestätigt, datz von Prinz Ern st August ei « Ver¬
zicht  auf die angeblichen Recht? des Welfenhauses auf
Hannover nicht verlangt  worden ist und nicht ver¬
langt werben wird , sondern  nur eine Garantie,  daß
diese angeblichen Rechte niemals geltend  g e m a cht
werden. Diese Garantie hat der Prinz vor der Hochzeit
bereits gegeben und neuerdings bekräftigt. Die Rechte
aber, die nicht geltend gemacht wurden , mußten als erlo¬
schen  angesehen werden. Dazu kommt, daß der Prinz
bei der Thronbesteigung in Braunschweig die Reichsver-
faissung,  die Hanncver ausdrücklich als Bestandteil
Preußens bezeichnet, anerkennen  wird.

*
Stimmen der Presse.

Die Presse ist von der Erklärung des offiziösen Telegra¬
phenbüros zur Weifenfrage wenig befriedigt und betont mit
Ausnahme der „Deutschen Tageszeitung ", welche
sagt, sie warte ab, was die verantwortlichen Stellen Vor¬
schlägen würden , daß ein Verzicht des Prinzen Ernst August
trotz alledem und alledem noch nicht erfolgt sei.

Die „Kreuzzeitung"  meint , auch nach dieser neuen
Erklärung könne sie die Voraussetzung als nicht gegeben
erachten, von denen der Bundesratsbeschluß vom 25. F
bruar 1907 die Zulassung eines welfischen Prinzen zur R
gierung in Braunschweig abhängig macht.

Die „Tägliche Rundschau"  schreibt: An der Sach¬
lage  wird durch die Erklärung des Prinzen nichts ge¬
ändert  und selbst das erfreuliche Eintreten gegen die wel¬
fischen Auslegungen des prinzlichen Fahneneides verliert
einigermaßen an Wert und Bedeutung , wenn man sich er¬
innert , daß die Anzweiflung der Geltung des Fahnen¬
eides des Prinzen durch die welfische Presse schon im Juni
begann und der Widerspruch des Prinzen erst am 8. Okto¬
ber erfolgte. Auch die neue Erklärung  des Prinzen
kann  einen staatsrechtlichen Verzicht,  dessen Not¬
wendigkeit gerade die welfische Agitation der letzten Monate
klar erwiesen hat, nicht ersetzen.

Der „B ö r s e n - C o u r i e r" sagt, das Verhalten der
Welfen hat gerade das Gegenteil erreicht. Der seichte(nicht
formale ) Verzicht des Prinzen hat eine Verstärkung er¬
fahren.

Die „Bosstsche Zeitung"  meint : der Abgeordnete
Colshorn hat trotz seiner nachträglichen Abschwüchung ge¬
sagt, der Brief sei wirklich kein Verzicht, das wisse er aus
dem Munde des Herzogs von Gmunden . Wir brauchen
weiter nichts, als das klare Faktum , daß kein Verzicht
v o r l i e g t. Ein solcher liegt auch nach der neuesten Note
nicht vor.

Das „Berliner Tagblatt"  meint , der Fahneneid
des Prinzen war ein Versprechen für immer.

Die „M o r g e n p o st" sagt: Ist es mit dem Buchstaben
und dem Geist der Reichsverfassung vereinbar , daß der
Fürst eines Bundesstaates Ansprüche auf Gebietsteile eines
anderen Bundesstaates erhebt? Die Existenz der Welfen-
partei , die schroffe Haltung des alten Cumberlünders und
wohl auch die auswärtigen dynastischen Beziehungen des
Welfenhauses haben vier Reichskanzler zu der überein¬
stimmenden Ueberzeugung gebracht, datz die Linie Cnmber-
land des Welfenhauses nicht ohne positiven Verzicht auf
Hannover den braunschweigischen Thron besteigen dürfe,
und gar nichts hat sich seitdem geändert, außer , daß der
Prinz Ernst August der Schwiegersohn des Kaisers ge¬
worden ist.

Antrag auf Mietling Des» ngelete.
Die sozialdemokratischeFraktion des Reichstags geht

mit der Absicht um. bas Diätengesetz des Reichstags zu
reformieren und will zu diesem Zwecke im November
einen dahingehenden Antrag stellen. Wie verlautet , soll
nach diesem Anträge das System der Anwesenheitsgelder
bcibehalun werden, doch soll die bisherige Ratenzahlung
am 1. Dezember. 1. Februar , 1. März und 1. April fort¬
fallen und vor allem die Bestimmung, daß % sämtlicker
Diäten erst nach dem Schlüsse oder der Vertagung des
Sitzungsabschnittes gezahlt wird , beseitigt werden. Nach
dem sozialdemokratischen Vorschläge sollen Monatsdiäten
von 500 Mark gezahlt werden, und zwar ohne zeitliche
Beschränkung. Für versäumte Sitzungen werden, wie
jetzt, Abzüge gemacht. Im Durchschnitte werden bei die¬
sem Modus für das Reich erhöhte Mittel kaum aufzu-
wenden iein. Nach der Meinung der Sozialdemokraten
ist es ungerecht, daß am 1. Dezember nach einer Tagung
von nur wenigen Tagen 400 Mark gezahlt werden, zwi¬
schen dem 1. April und dem letzten Tage der Sitzungs¬
periode jedoch garnicht°'. Dies füh'-e dahin, die Arbeiten
nach dem 1. April zu beschleunigen und die Entwürfe
durchzupeitschen, um in den . Besitz der Schlußsumme zu
kommen. Eine Verlängerung der Tagesabschnitte soll nach
dem sozialdemokratischen Vorschläge nicht zu befürchten
sein, zumal die Regierung jederzeit in der Lage sei. hier
nivellierend einzugreifen.

Ile WinieraM der Minniente.
Reichstag und preußischer Landtag werden in der

nächsten Sitzungsperiode mit gesetzgeberischem Material
nicht zu sehr belastet werden. Dem Reichstage werden an
großen Gesetzen nur die Regelung der Sonntagsruhe im
Handelsgewerbe und eine Novelle zur Gewerbeordnung,
betreffend das Gast- und SHankwirtschaftsgewerbe zw-
gehen, während die übrigen zugedachten Entwürfe zu
den kleineren Entwürfen gehören, die tiefgehende Mei¬
nungsverschiedenheiten innerhalb der Fraktionen nicht
herbeiführen dürften , wie z. B. das Eisenbahnhaftpflicht¬
gesetz, das Luftrechtgesetz, das Altpenstonärgesetz u. a.
Allerdings ist der Reichstag aus dem Frühjahr noch mit
Vorlagen überlastet, die die Zeit des Parlaments noch
geraume Zeit in Anspruch nehmen dürften . Erinnert fei
an das Postscheckgesetz, das KonkurrenzklauselxUsetz, das
Jugendgerichtsgesetz, das Petroleummonopolgesetz und
das Spionagegesetz.

Was den preußischen Landtag anbelangt , so kommen
für ihn außer dem Etat nur das Fischereigesetz, das Woh¬
nungsgesetz. das Ausgrabungsgesetz, einige Verwaltungs¬
reformgesetze, ein Eisenbahnanleihegesetz, hoffentlich das
Parzellierungsgesetz und vielleicht ein Fideikommitzgesetz
in Betracht.

MdM In 6an Srantim
Wie die Deutsche Zentralstelle für die Weltausstellung

in San Francisco mittetlt , haben ihre bisherigen Be¬
mühungen um das Zustandebringeu einer privaten Orga¬
nisation großen Erfolg gehabt. Es ist nicht nur eine wür¬
dige deutsche Kunstausstellung  und eine Ausstel¬
lung des deutschen Kuustgewerbes  in großem Um¬
fange gesichert, sondern es hat auch schon eine große Reihe
bedeutender Firmen der folgenden Branchen erklärt , sich
an der Ausstellung beteiligen zu wollen:

Agrikulturabteilunq (Sämereien ), Vekletdungsinbustrie,
Buchgewerbe und Graphik, Schokoladewaren, Feinmechanik
und Optik. Brauindustrie , Eisenwaren . Flugwesen , Glacö-
lederindustrie , Glasmalerei , Hopfenbau, Lederware». Möbel¬
industrie , Musikinstrumente, Metallwarenfabriken , pyro-
technffche Fabriken , Parfümerieindustrie . Nähmaschinen.
Papier verarbeitende Industrie , Porzellanindustrie , Sport¬
artikel , Spielwarenindustrie Nürnberg , Souneberg und
Württemberg , Spezialmaichinen, Textilindustrie , Teppich,
Spitzen. Transportwesen , Trikotagen , Uhrenfabriken . Werk¬
zeugmaschinen, Wollwaren, Waggonfabriken.

In der kurzen Zeit der Tätigkeit der Zentralstelle ist
es gelungen , schon über tausend Aussteller  für
die Beteiligung in San Francisco zu gewinnen . — Ein
deutsches Komitee für die Ausstellung ist in Bildung be¬
griffen.

Rundschau.
Vom Bnndesrat.

Der Bnndesrat bat gestern dem Antrag Sachsens be¬
treffend die weitere Präanvg von Denkmünzen zur Ein¬

weihung des Vülkerschlachtdenkmalsin Leipzig zugcstimmt.
Ferner wurden angenommen: die Vorlage betreffend den
Zollverwaltungsetat für Elsaß-Lothringen , der Enttvurf
einer Bekanntmachung betreffend den Begriff von vorüber¬
gehenden Dienstleistungen im Sinn des Paragraphen 434
der R.V.O., die Vorlage betreffend die Vorschriften für
die Rechnungsführung der Krankenkassen und die Vor¬
lage betreffend die Prägung von weiteren Zehnpfennrg-
stücken in Höhe von fünf Millionen Mark.

Eine Rede des »enen amerikanischen Botschafters.
Bei einem Festessen im Berliner Lunchconklub. an dem

über hundert Mitglieder der amerikanischen Kolonie in
Berlin teilnahmen , sagte der neue amerikanische Botschaf¬
ter Gerard:  Der Botschafterposten in Berlin sei der
ausgezeichnetste, den der amerikanische Präsident zû ver¬
geben habe. Wir Amerikaner haben viel von Deutschland
zu lernen . Niemand kann durch Deutschland reisen, ohne
die Errungenschaften eines solchen Volkes hoch zu schätzen,
das in der Lage war , aus verhältnismäßig unfruchtbarem
Boden das mächtige Werk herzustellen, als das das fetzige
Deutschland sich uns zeigt.

Rücktritt des österrcichichscheu Kriegsministers?
Die Wiener „Neue Freie Presse" läßt sich aus Buda¬

pest melden, daß der Rücktritt des Kriegsministers Kroba-
tiu bevorsteht und daß Graf Huyn an seine Stelle treten
soll.
Englische Kundgebnng für Poincare nnd König Alphons.

Die englische Regierung hat anläßlich des Besuchs des
Präsidenten Poincare in Madrid beschlossen, eine Sym¬
pathiekundgebung zu veranstalten . Ein englischer Kreuzer
wird sich am Freitag von Gibraltar nach Carthagena be-
geben, um öen Präsidenten der Republik und den König
von Spanien zu begrüßen. Der Kommandant des Kreu¬
zers wird an sämtlichen Festlichkeiten teilnehmen . Das
spanische Marineministerium ist erst am 8. Oktober abends
durch den englischen Gesandten hiervon benachrrchtigt
worden. t _.

Ei« italienischer Sieg in der Cyrenarka.
Zwischen den italienischen Truppen und den aufstän¬

dischen Beduinen hat in der Cyrenaika ein neuer Kampf
stattgefunden. Die Beduinen griffen die Abteilung des
Generals Vinai im Lager an. Nach einem heftigen Kamvf
wurden die Araber zurückgetrieben und ihr Lager zerstört.
Ihre Verluste sind sehr bedeutend, während die der Ita¬
liener nur gering sind. Man ist der Ansicht, daß durch drese
neue Niederlage die Widerstandskraft der Senussi gebrochen
ist. Offiziell wird mitgeteilt , datz infolge dieses letzten Sie¬
ges ein Teil der Okkupationstruppen in der Cyrenaika nach
Italien zurücktransport werden wird.

Anerkennung der chinesischen Repnblik.
Aus Peking  wird gemeldet: Da die chinesische Re¬

publik nunmehr von allen Mächten anerkannt worden ist,
werden alle Vertreter der Mächte am Freitag an der Feier
der Einführung des Präsidenten teilnehmcn.

Nene Unruhen in China.
Der Draht meldet aus Peking:  Aufrührer haben

die Stadt Tanschan-Tsjan in der Provinz Tschanan ge¬
plündert . Um ein Lösegeld zu erpressen, haben die Ban¬
diten vier amerikanische und vier norwegische Missionare,
sowie acht chinesische Christen fortgeführt.

Der neue amerikanische Zolltarif.
Man kabelt aus Washington:  Da Deutschland

gegen die Bestimmung des neuen amerikanischen Zoll-
tarifcs nach der 5 Prozent Zoll-Ermäßigung auf die
Waren gewährt wird , die auf amerikanischen Schiffen em-
geftthrt werden, Einspruch eingelegt hat , wird auch Frank¬
reich einen solchen bei dem amerikanischen Kongreß em-
bringen . Allgemein glaubt man, daß der Paragraph den
bestehenden Handelsverträgen zuwiderläuft . England
und Kanada, die große Mengen Güter auf ihren Schiffen
nach den Vereinigten Staaten transportieren , werden
ebenfalls von diesem Paragraph schwer getroffen.

Arbeiterbewegung.
Streikende Fuhrleute . Der Draht meldet uns aus

London:  Augenblicklich befinden sich 4000 Fuhrleute in
der Stadt Leeds im Ausstande. Hierdurch stockt der Ge¬
schäftsgang in der ganzen Stadt . Infolge Kohlenmangels
waren bereits einzelne Fabriken gezwungen, ihren i8e-
tricb einznstellen. Infolgedessen sind zur Zeit einige
tausend Arbeiter beschäftigungslos. Man will sämtliche
Arbeiter der Stadt , auch diejenigen der korperativen Ge¬
sellschaften, in den Konflikt hineinziehen Es kam mehr-
fach zu Krawallen, wobei die Polizei mnschreiten und von
ihren Knüppeln Gebrauch machen mußte..

3um MertlMen Bestellen
Her nnünuilen MesMntliet in« Me».

Die Naffauische Landesbibliothek zu Wiesbaden begeht
am 12. Oktober die Feier ihres hundertjährigen Bestehens.
In sturmbewegter Zeit des Freiheitsjahres 1813 beschlossen
die damaligen nassauischen beiden Herrscher Friedrich
August, souveräner Herzog von Nassau, und Friedrich Wil¬
helm, souveräner Fürst von Nassau, auch ihren Landen
eine öffentliche, allen Interessenten zugängige Bibliothek
zu schaffen. Am 12. Oktober des gleichen Jahres erließ
dann auf Grund dieses Entschlusses Staatsminister Frei¬
herr von Marschall eine Verordnung , die sich mit der Ein-
richmng und der Benutzungsordnung dieser neuen kul¬
turellen Schöpfung des Herzogtums befaßte. Der Tag des
Erlasses dieser Verordnung ist der Geburtstag unserer heu¬
tigen öffentlichen Nassauischen Landesbibliothek, die da¬
mals zunächst den Namen „Zentral -Regierungsbibliothek"
führte Die für die kulturelle Entwickelung Nassaus be¬
deutungsvolle Verordnung wurde am 23. Oktober 1813, in
Nr . 16 des erst im gleichen Jahre geschaffenen Verord¬
nungsblattes des Herzogtums Nassau veröffentlicht und
trägt im wesentlichen folgenden Wortlaut:

„Nachdem Ihre Herzogliche und HochfürstlicheDurch¬
lauchten die Einrichtung einer Zentralregierungsbibliothck
zum Gebrauch Höchst Ihrer Staatsdiener gnädigst beschlos¬
sen haben, so werden andurch für deren Gebrauch fol¬
gende Verkündigungen und Regeln festgesetzt:

1. Jeder Herzoglich-Nassauischer Staatsbeamter kann
die Bibliothek zu seiner literarischen Bildung im Allge¬
meinen und zu einem besonderen Geschäfte gebrauchen
— und zwar nicht allein in den Bibliothekszimmern,
in den Stunden , in welchen dieselben geöffnet sind,
sondern auch durch Mitteilung der Bücher in seiner
Wohnung-er @e6raU(i6 6er  zMchxr muß mit möglichster
Schonung derselben geschehen. Jede Beschädigung der
Bücher ober deren Verlust verpflichtet den Leiher zu
vollständigem Ersatz. ^ „ .. .3. Kostbare Werke, z. B. Kupferwerke, Lexika und
dergleichen eignen sich nicht zum Verleihen aus der
Bibliothek. Wer dieselben gebrauchen will, hat sie sich
von dem Bibliothekar in den Bibliothekszimmern vor-
legen zu lassen und daselbst zu benutzen

4. Diejenigen Werke, deren Gebrauch außer der
Bibliothek erlaubt ist, dürfen nur gegen Ausstellung
eines Wahrzettels mit geanuer Bemerkung des Titels,
der Namensunterschrift des Empfängers und Bemer¬
kung des Tages ausgegeben werden. Für jedes Werk
ist ein besonderer Wahrzettel auf einem Oktavblatte
auszustellen.

5. Die Zeit , binnen welcher ein Buch wieder zur
Bibliothek zurückgegeben werden muß, wird hiermit
für die Stadt Wiesbaden auf 4 Wochen, für den
übrigen Teil des Herzogtums auf 6 Wochen bestimmt.

6. Um den Gebrauch der Bibliothek zu erleichtern,
wird alsbald ein gedrucktes Verzeichnis des gesamten
Büchervorrates ausgegeben werden, welchem alle hal¬
ben Jahre die Nachträge der ncuangeschafften Bücher
folgen.

7. Obgleich zunächst die Regierungsbibliothek nur
dem Gebrauch der Herzoglichen Staatsdiener gewidmet
ist, so sollen darum nicht diejenigen Einwohner des
Herzogtums Nassau davon ausgeschlossen sein, welche
einen besonderen Beruf zur literarischen Bildung oder
einen besonderen Bedarf zu literarischen Arbeiten
haben. Dagegen wird die unentgeltliche Ablieferung
eines Exemplars aller literarischen Produkte von in¬
ländischen Schriftstellern im Herzogtum Nassau er¬
wartet.

8. Ebenso sind alle Buchhändler des Herzogtums
gehalten, von ihren eigenen Berlagswerken — dann
die Buchdrucker von den Produkten ihrer Offizin , ein
Exemplar zur Bibliothek ohne Bezahlung und gebun¬
den abzugeben.
Wiesbaden, den 13. Oktober 1813.

Herzoglich Nassauisches Staatsministerium,
gez. Frhr . v. Marschall.

Damals ahnte wohl niemand, zu welch kulturell wert¬
vollem Institut sich die neue Bibliothek in dem verhältnis¬
mäßig kurzen Zeitraum von 100 Jahren , unter mancherlei
Wandlungen , als Kgl. Preußische Oeffentliche, als Nas-
sauische Landesbibliothek unter Staats - und städtischer
Verwaltung gestalten würde. Wir , die wir uns der nun
hundertjährigen Schöpfung in ihrem neuen stolzen Ge¬
bäude erfreuen dürfen, wünschen der Landesbibliothek zum
Tage lhrcS Jubiläums eine weitere kraftvolle und mäch¬
tige Eutwickeluug.

MSi-Mr im Äiglidien MM.
Die Neueinstudierung von Verdi 's , seit länger als

sechs Jahren vom Spielplan verschwundenen „O t he l I o
darf zweifellos als eine höchst wertvolle Bereicherung
unseres in der letzten Zeit ziemlich eintönigen Opernreper¬
toires bezeichnet werden. Das nicht allem vam mustk-
historischen, sondern auch vom allgemein künstlerischen
Standpunkte aus so hochinteressante Werk wird , daran ist
nach der gestrigen warmen Aufnahme desselben wohl kaum
zu zweifeln, auch in der jetzigen Besetzung sich auf längere
Zeit hinaus gewiß ebenso zugkräftig erweisen, als früher,
zumal wenn es bei den zu erwartenden Wiederholungen
gelingt , durch Abkürzung der überlangen Pausen und
einige wirksame Striche (besonders im dritten Akt) die
Spielzeit aiff das früher meistens emgehaltene Maß von
kaum 3 Stunden zu beschränken.

Ueber den künstlerischen Wert des „Othello", der mehr
noch wie die nahezu 16 Jahre vorhergegangene „Aida ,
eine völlige Umwälzung der bis dahin bestehenden, ziem¬
lich verlotterten italienischen Opernverhaltnisse bedeutete,
ist an dieser Stelle in den letzten Tagen so eingehend be¬
richtet daß eine nochmalige Würdigung dreier herrlichen
Sckövfuna des damals 74jährigen Meisters wohl nicht
mehr nötig erscheint. Daß die melodische Ader des Kom-
vonisien im Othello nicht mehr so reichlich fließt , wie m dem
größten Teil seiner früheren Werke, ist ja nicht zu leug¬
nen - dafür entschädigt uns aber der Tondichter reichlich
durch die treffliche Charakteristik der einzelnen Figuren,
durch ein glänzendes, ihm bis dahin nicht gewohntes Or-
chesterkolorit und eine überaus sorgfältige Ausarbeitung
der verschiedenen großen Ensemblesätze. Nummern , wie
das wirkungsvoll aufgebaute „Finale " des dritten , der
.Feuerchor" des ersten oder gar der gewaltige „Monolog"
des Jago im zweiten Akt hat die italienische Oper vordem
überhaupt nicht gekannt. Sie stnd die Vorbilder , an denen
das „junge" Italien sich gebildet und herangezogen, die es
n&er — trotz den glänzenden Tagcserfolgen der Herren
Mascagni , Spinelli , Leoncavallo, Puccini usw. — bis zur
Stunde leider noch nicht wieder erreicht hat.

* * *

Die gestrige Vorstellung zeigte sich der ihr beigegebencn
Devife ,„Zum Gedächtnisse Guiseppe Vexdi ' s"
in jeder Beziehung würdig . Die äußere Ausstattung war
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Der 18. Oktober in Wiesbaden.

Auch hier iu Wiesbaden soll der hundertjährige Ge¬
denktag der Bölkerschlagt bei Leipzig nicht unbeachtet
vorübergehen . In einer am Mittwoch abend stattgehabten
Sitzung hat der Magistrat beschlossen, der Staötverorb
netensitzung am Freitag eine Vorlage , betreffend Bewil¬
ligung von 2500 Mk. als Zuschutz für die von mehreren
Sänger - und Turnervereinigungen geplanten Festlichkei¬
ten am 18. Oktober, zugehen zu lassen. Daß diese For
öerung des Magistrats von dem Stadtverordnetenkolle-
gium bewilligt wird , steht mit Bestimmtheit zu erwarten.
Folgende Festlichkeiten sind geplant : Am Abend des 18. Ok¬
tober werden die an den Feierlichkeiten teilnehmenden
Vereine auf dem Marktplatz vor dem Rathaus zusammen-
kommen und in einem Festzug hinauf zum Bismarckturm
marschieren. Hier findet großer Festakt mit Chorvor¬
trägen und Ansprachen statt. Der hohe Flammenschein
eines mächtigen Freudenfeuers und die im bunten benga
lischen Lichte erstrahlenden Taunushöhen sPlatte usw.)
werden einen wirkungsvollen Abschluß der vaterländischen
Feier bilden. Ein Fackelzug durch die Stadt und verschie¬
dene Vereins festlichkeiten werden den Tag beschließen.
Hoffentlich ist die Beteiligung an diesem Gedenktag eine
allgemeine. Alle müssen sie kommen: die Sänger , die Tur
ver , die Jugend — die gesamte Bürgerschaft!

Ein Mordversuch aus Eifersucht.
Vorgestern abend gegen 8 Uhr hat in einem Frank¬

furter Hotel am Hauptbahnhof ein zugereister Fremder
einen andern Herrn , den er ins Hotel bestellt hatte, zu
erschießen versucht. Der Angegriffene wurde nur leicht
verletzt. Dann richtete der Schütze die Waffe gegen sich
selbst und gab zwei Schüsse ab, die aber beide fehlgingen.
Die sofort von dem Hotelpersonal herbeigerufene Polizei
nahm beide fest.

Zu diesem Vorfall erfährt der „Fr . G.-A." noch folgende
Einzelheiten : Gegen 7 Uhr kam ein Herr in dem Hotel
an und ließ sich ein Zimmer im zweiten Stock geben. Er
schrieb sich in das Fremdenbuch als Fabrikant Josef
Meyer aus Köln  ein und sagte, daß ihn noch im Laufe
des Abends ein Herr besuchen würde, den man auf sein
Zimmer führen möge. Kurze Zeit darauf schickte er auch
einen Dienstmann mit einem an einen dortigen Schneider
adressierten Briefe fort . Einige Zeit nachher kam der
Schneider in bas Hotel und fragte nach dem Fabrikanten,
der ihm eine Bestellung aufgeben wolle. Man nannte dem
Schneider die Zimmernummer und bedeutete ihm, daß er,
wenn er sich einen Augenblick gedulden wolle, hinauffahren
könne. Der Schneider ging aber sofort die Treppe hinauf.
Kaum hatte er die Tür zu dem Zimmer des Fremden
geöffnet, so knallte ihm aus dem dunklen
Zimmer ein Schuß entgegen.  Der Schneider
fühlte einen Schlag gegen die Brust , griff mit der Hand
nach der schmerzenden Stelle und taumelte zurück. Der
Schütze, der wohl glauben mochte, daß er sein Opfer tödlich
getroffen habe, richtete sofort die Waffe geaen sich selbst
und gab zwei Schüsse nach seiner Schläfe ab, die aber beide
fehlgingen. Auf die Schüsse hin kam sofort das Hotel¬
personal ins Zimmer gestürzt und nahm dem Schützen die
Waffe weg. Dann wurde bas Polizeirevier in der Gut-
leutstratze benachrichtigt. Beide Fremden wurden festge¬
nommen. Der Schütze erklärte , daß er den Schneider habe
erschießen wollen, weil er ihn ruiniert habe.

Der Schütze ist der 40jährige Schneider Benjamin
Levi ans Wiesbaden.  Levi bat iahrelana auf
der Kaiserstraße in Frankfurt ein Schneiberqeschäft be¬
trieben und zog schließlich nach Wiesbaden. Als er noch
nt Frankfurt sein Geschäft hatte, war bei ihm auch der
44jahrige Schneider Jakob Stephan beschäftigt, der fetzt in
der Gluckstratze 12 als Schneidermeister sein eigenes Geschäft
betreibt. Stephan soll, als er noch hier bei Levi beschäftigt
war , mit der Frau Levi ein Verhältnis  ange¬
gangen und es bis in die jüngste Zeit fortgesetzt haben.
Vor einiger Zeit will Levi durch die Korrespondenz, die
die beiden Liebeskeute miteinander unterhielten , hinter
das Verhältnis gekommen sein. Zunächst will er dann den
Plan gefaßt haben, sich im Rhein zu ertränken , dann aber
zu der Ansicht gekommen sein, daß es doch besser sei', den
Zerstörer seines Eheglücks mit aus dem Leben zu nehmen.
Deshalb habe er sich einen Revolver angeschafft und sei
nach Frankfurt gefahren. Seinen Nebenbuhler hat er mit
der Motivierung , daß er eine Bestellung machen wolle, zu
sich mit Stoffmustern ins Hotel bestellt und den Bestellbrief
auch mit dem falschen Namen unterzeichnet, um bei ihm
keinen Verdacht aufkommen zu lassen. Nur dem Umstande,
daß Levi sich einen ganz minderwertigen  Revolver
anschaffte und noch nie mit  einem Revolver geschossen

haben will , ist es zu danken, daß die Schießerei ohne töd¬
lichen Erfolg verlief . Die auf Stephan abgeschosseneKugel
prallte an der Hosenträgerschnalle ab und verursachte nur
erne leichte Verletzung . Stephan wurde, nachdem der Tat¬
bestand aufgeklärt war , wieder entlassen. Levi dagegen
wurde verhaftet . In seinem Besitz wurden auch verschiedene
Abschieüsbriefe gefunden , die von der Polizei beschlagnahmt
wurden . Er wirb sich wegen Mordversuchs vor dem
Schwurgericht zu verantworten haben.

Ehejubiläum . Der Zugschaffner Georg Stahlheber,
tn der Eleonorenstraße hier wohnhaft , feierte im Mittwoch
mit ferner Frau im Kreise der Familie das Fest der silber¬
nen Hochzeit.

Ordensverleihung . Dem Kommerzienrat Josef Baum
in Wiesbaden ist die Erlaubnis zur Anlegung des Ritter-
kreuzes erster Klaffe des hessischen Verdienstordens Philipps
des Großmütigen erteilt worden.

Der Verwaltungsbericht der Residenzstadt Wiesbaden
>ur die Zeit vom 1. April 1912 bis 31. März 1918 ist
erschienen und bringt eine genaue Uebersicht über alles,
was in dem abgelaufenen Verwaltungsjahr auf dem
rcichverzweigten Gebiete der Stadtverwaltung geleistet
worden ist. An Gemeindeabgaben sind insgesamt einge¬
gangen 6 010 468,07 M. Die Summe des Gesamtver¬
mögens betrug am 31. März 1913 102 273 426,98M.. die der
Gesamtschulden 61 093 184,58M., sodaß ein Neinvermögenvon 41 180 242.40 M. verblieb.

1813, das Festspiel der Schlesier. Die Proben zu dem
großen Festspiel „1813", das von den Schlesiern Wies¬
badens zur Erinnerung an die Zeit vor hundert Jahren
vom 11. d. M. (Samstag ) ab im großen Saale der Turn-
geiellschaft, Schwalbacher Straße , gespielt werden wird , sind
im vollen Gange . Schon jetzt erkennt man, daß der Ein¬
druck der einzelnen Akte sehr tief gehen wird. Die Akte
sind sehr hanölungsreich , die Sprache ist schwungvoll und
poetisch. Für die schwierigen Rollen wie Theodor Körner.
Prvfessor Steffens , Körners Braut . Napoleon u. a. sind
tüchtige Schanspielkräfte gewönnest worden. Das Uebrige
wird von Dilettanten dargestellt. Um die Massenszenen
recht wirksam zu machen, ist die Bühne des großen Saales
um ein Beträchtliches vergrößert worden. Die Kostüme
und Waffen sind historisch getreu und werden von einer
großen Kostümfabrik geliefert. Die Regie führt der in
Wiesbaden wohlbekannte Theaterleiter Herr I . Noth-
m a n n. der auch den Napoleon spielen wird. Der Karten¬
verkauf zu 3. 2 und 1 M . ist schon eröffnet. Näheres be¬
sagen die täglich in den Zeitungen veröffentlichten Anzeigen.

«ynagogen -Gesangverei «. Man schreibt uns : Am
18. Oktober d. I . blickt der hiesige Synagogen-Gesangver-
ein auf sein 50,ähriges Bestehen zurück. Ans diesem An¬
lässe ward er eine „Fünfzigjahrfeier " in großem Stile ver-
L^ltalten . Als Festgabe sind bereits di? von den Herren
Musikdirektor Wernicke und Oberkantor Nußbaum im
Aufträge deS Vereins herausgegebenen „Wiesbadener
Synagogengesänge " erschienen. Diese Sammlung enthält
Solo - und Chornummern , die im Laufe der Zeit eigens für
den festgebenden Verein komponiert worben sind. Unter
den Komponisten finden sich Namen wie: Carl Heuß, W
Jahn , Ed. Uhl , O. Wernicke, Nicolai von Wilm u. a.

Das Kurhaus als Vorbild für das englische Seebad
Brighton . Am Mittwoch hielten sich Bürgermeister C.
Thomas Stanford von Brighton lEnqlanö ) mehrere
Ratsherren . Stadtverordneten und Beamten hier auf. um
unser Kurhaus zu besichtigen, wie überhaupt die Verwal¬
tung Wiesbadens näher kennen zu lernen. Das Ver¬
kehrsbüro mit der Kurtaxe-Einrichtung erregte das ganz
besondere Interesse der Herren , da man eine ähnliche
musterhafte Einrichtung in England noch nicht kennt. Die
Stadtverwaltung Brightons hat die Absicht, eine der Be¬
deutung des ersten Seebades Englands entsprechende
Konzerthalle zu bauen , der wahrscheinlich unser Kurhaus
als Vorbild bienen soll. Die Herren waren , nach dem
Badeblatt , voll des Lobes über die Schönheit unsererWeUkurstodt.

Dem Jnnnngsansschuß Wiesbaden ist die neugegrün¬
dete Hotel- und Gastwirteinnung mit 166 Mitgliedern bei¬getreten.

37. Jahresfest des Christliche« Vereins junger Männer.
Am vergangen Sonntag , den 5. Oktober, feierte der Christ¬
liche Verein junger Männer Wartburg E. V. fein 37
Jahresfest . Vormittags 10 Uhr fand ein Festgottesdienst
in der Lutherkirche statt. Der Festprediaer, Herr Super¬
intendent Eiter - Greifswald,  fesselte die Andäch¬
tigen durch eine wundervolle Predigt . — Die nachmittags
um 4 Uhr veranstaltete Nachfeier im großen Saale des
Vereinshauses . Platterstraße 2. war stark besucht. Das
gewählte reichhaltige Programm bot mannigfache Abwechs¬
lung in Posaunenvorträgen , Deklamationen und Chorä-
len des gutgeleitcten  gemischten Chors . — Ein Biolinsolo

stilvoll und glänzend wie immer : die von Herrn Ober-
rcgisseur Mcbus  mit bewährtem Geschmack entworfenen
szentzchen Bilder erfreuten durch große Lebendigkeit und
tadellose musikalische Sicherheit . Außer dem Chor, welcher
seine ziemlich anspruchsvolle Aufgabe zu vollster Befrie¬
digung löste, zeigte sich auch das Orchester unter Professor
Schlar s feinsinniger Leitung völlig auf der Höhe seiner
oft gerühmten Leistungsfähigkeit . Namentlich die Bläser
waren durchweg ganz vortrefflich , während das Streich¬
quartett in Bezug auf Feinheit der Ausführung und Dis¬
kretion in der Begleitung manchmal des Guten etwas gar
zumel tat. Dem vornehmen Ton , auf welchen das ganze
Ensemble gestimmt war , entsprach die durch und durch
künstlerische Art und Weise , mit welcher sich die drei Haupt¬
darsteller ihrer schwierigen Aufgaben zu entledigen wuß¬
ten. Im Mittelpunkt des Interesses stand natürlich Herr
F o r chh a m m e r, für dessen scharfes Charakterifierungs-
vermogen die musikalisch wie schauspielerisch gleich inter¬
essante Partie des „Othello " ein ebenso anziehendes wie
geeignetes Objekt bildete . Dem Künstler besonders hoch
anzurechnen ist das vornehme Matzhalten bei denjenigen
Situationen , die von minderwertigeren Kräften häufig in
bvchst ilbertriebener , lediglich auf den äußeren Theater¬
effekt berechneter Weise ausgenutzt und somit auf ein Ni¬
veau herabgedrückt werden , das weder Shakespeare noch

ttalienif (!lje Librettist (der bekannte Komponist der
Oper „Mefistofele ": Arrigo Boito ) jemals im Auge gehabt
haben. Forchhammer 's Othello wahrte , selbst bei den Aus-
bruchen der wildesten Leidenschaft, stets den Charakter des
echten, von seiner blinden Eifersucht ins Unglück gestürz¬
ten H e l d e n, dem der Zuschauer niemals ganz seine Sym¬
pathie zu versagen imstande ist. Besonders Hervorragendes
leistete der Sänger in dem „Schwur " des zweiten Aktes,
wahrend in der Liebesszene des ersten Aktes sich bei ihm,
wie bei seiner Partnerin , Fräulein Frick (Desdemona)
i*”1- und wieder eine Spur stimmlicher Ermüdung (wahr-
icheinuch infolge der vorangegangenen Proben ) bemerkbar
machte. Im übrigen erfüllte auch Fräulein Frick in jeder
Beziehung die auf sie gesetzten Hoffnungen : am meisten
wohl am Schluß des ersten Liebesduetts und in der großen
Duoszene des dritten Aktes , bei welcher der sympathische
Stimmklang der geschätzten Sängerin am eindruckvollsten
m Erscheinung trat . — Der „Jago " des Herrn Schütz
exzcllierte ebensowohl durch scharfe und sinngemäße Dekla¬
ration . wie durch Kraft und Fülle des TonS . Das von
oem Komponisten musikalisch io  meisterhaft illustriert«

welches von einem Gast, Herrn Willi Jgelsbach (Kla.
Vierbegleitung Herr Matth  es ), recht wirkungsvoll aus-
gefuhrt wurde , fand lebhaftscn, andauernden Beifall . Herr
Pfarrer Grein  erüffnete die Feier mit herzlichen Wor¬
ten. worauf einige Brudervereiue aus der Umgebung der
Fcstversammlung ihre Glückwünsche entboten. Mit wahr¬
hafter Begeisteruna hörte man der kraftvollen, wohlfun-
dicrten Rede des Herrn Superintendenten Eiter -Greifs¬
wald zu. Sodann schloß Herr Pfarrer Kortheuer  die
Feier durch eine Schlußrede. Fr.

Vorlesungen von Geh. Med.-Rat Prof . Dr . Th. Ziehe».
Die Zahl der Teilnehmer an den Vorlesungen über „mo¬
derne Psychologie", welche am Montag, den 20. Okt.. Diens¬
tag. den 21. Okt., Donnerstag , den 23. Okt., und Freitag,
den 24. Okt., im Saal der Loge Plato,  abends 8 Uhr.
stattfinüen werden, beträgt mehr als dreihundert
Näheres Taunusstr . 52, III . (Tel. 266.)
* - * 0-? *£* Kaufmanns -Erholungsheimen . Anläßlich
oe§ ersten Jahrestages der Eröffnung des Prinz Ludwig-
Heimes der Deutschen Gesellschaft für Kaufmanns -Er¬
holungsheime in Traunstein (Oberbayern) hat das Prä¬
sidium der Gesellschaft dem Prinzregenten , der bei der
Einweihung im vorigen Jahre zugegen war , den Dank
für die vielfache Förderung ihrer Bestrebungen ausge¬
sprochen und zugleich mitgeteilt, daß das Heim, welches
für 120 Gäste eingerichtet und das ganze Jahr über geöff¬
net ist, während des Winters und Frühjahrs stets sehr gut
besucht war , während der Sommermonate aber sogar bis
zum letzten Platz dauernd besetzt gewesen ist. Der Prinz-
regcnt erwiderte hierauf mit folgendem Telegramm : „Dem
Präsidium der Deutschen Gesellschaft für Kaufmanns -Er-
holungsheime danke ich herzlich für die Begrüßung bet
der erstmaligen Wiederkehr des Eröffnungstages des
Prinz Ludwig-Heimes in Traunstein , an dir ich mich mit
Vergnügen erinnere . Ich freue mich aufrichtig, daß die
Anstalt schon im ersten Jahre ihres Bestehens so segens¬
reich gewirkt hat und wünsche der zielbewußten Arbeit der
Deutschen Gesellschaft für Kanfmanns-Erholnnasheime
auch für die,Zukunft besten Erfolg. Ludwig, Prinregent ."

Eine Sitzung der großen Bertretnng oer evange-
gische» Kirchengemeinde tagte gestern unter dem Vorsitz
des Dekans Bickel im Rathause, mußte aber, da nur 55
Mitglieder erschienen waren und zur Beschlußfähigkeit
die Anwesenheit von mindestens 60 Mitgliedern notwen¬
dig ist, vertagt werden. Im neuen Termin ist die Vertre¬
tung unter allen Umständen beschlußfähig.

Ein Radfahrer , dessen Rad mit dem Namen des
Schlächtermeisters W. bezeichnet war, raste gestern nach¬
mittag . vom Bismarckring aus kommend, die Dotzheimer
Straße hinunter und überfuhr dabei eine» Knaben im un¬
gefähren Alter von 10 Jahren . Das Kind war nicht im¬
stande, sich zu erheben und wurde von mitleidigen, am Tat¬
orte Anwesenden in das Haus Wörthstraße 4 getragen,
wo es wohnt . Der Knabe ist der Sohn des Lcdermöbel-
fabrikanten Schunka. Der Radfahrer raste davon, als er
sah, welches Unglück er angerichtet hatte.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge ustv.
Operettenabend im Kurhaus.  Alle Freunde

der Operettenmusik machen wir auf den am kommenden
Sonntag Abend 8 Uhr im großen Saale des Kurhauses
statrfindenden Operettenabend aufmerksam. ES gelangen
in demselben nicht nur die volkstümlichsten Stellen aus
den bekanntesten Operetten durch das Kurorchester zur Auf¬
führung , sondern sie werden auch darstellerisch wieder-
gegcben. Hierzu sind die besten Mitglieder des Hanauer
Stadttheaters gewonnen worden.

Königliches Theater.  Die Reihenfolge der
Abonnementsbuchstaben für die nächste Woche ist folgende:
Sonntag aufgeh. Abonnement, Montag A, Dienstag B.
Mittwoch C, Donnerstag D, Freitag B. Samstag Sym¬
phoniekonzert , Sonntag A, Montag C.

Residenz - Theater.  Am Samstag findet die erst¬
malige Aufführung von „Akrobaten", Schauspiel aus dem
Zirkusleben von Paula Busch und Hermann Stein statt.
Das lebenswahre Stück ist bereits in Berlin und Bremen
aufgeführt und fand hier großen Erfolg, der ihm auch an
einer Reihe anderer Bühnen treu geblieben ist. Es bringt
packende Szenen aus dem Zirkusleben, aber die Handlung
greift aus dem Artistenmilieu in die Sphäre der bürger¬
lichen Gesellschaft hinüber und bringt so zwei Welten in
Beziehung , die sich sonst nur von weitem kennen. Die
Spielleitung lieat in den Händen des Herrn Keller-Nebri.
Das effektvolle Schauspiel wird Sonntag abend wiederholt,
Sonntag nachmittag gelangt nochmals der große Schlager
„Die fünf Frankfurter " zu halben Preisen zur Aufführung.

Lindn er - Konzert.  Wir möchten nicht verfehlen,
auf das am 10. Okt., abends 8 Uhr, im großen Konzertsaale
der Loge Plato stattfindende Konzert  deS König!. Kammer¬

„Glaubensbekcnntnis " des gewissenlosen Bösewichts wurde
durch ihn zu stärkster und erschütterndsterWirkung gebracht

Aus der Zahl der übrigen , durchweg ziemlich unbedeu¬
tenden Partien dürste noch der „Cassio" des Herrn
Scherer  mit Auszeichnung zu nennen sein. Weniger be¬
friedigte diesmal Herr E cka r d, der die allerdings sehr
kleine , aber immerhin doch nicht unwesentliche Rolle des
„Gesandten der Republik Venedig " mit ausfallender Non-
chalance behandelte.

Die Aufnahme , welche das stattlich gefüllte Haus dem
Werk bereitete , ließ — wie schon oben erwähnt — an
Wärme und Beifallsfreuöigkeit nichts zu wünschen übrig.
Nach jedem Aktschluß konnten die drei Hauptdarsteller drei-
bis viermal vor dem Vorhang erscheinen, um den Dank
für ihre trefflichen Leistungen in Gestalt von begeisterten
Betfallsovattonen und einer Anzahl wohlverdienter Blu¬
menspenden in Empfang zu nehmen. F. K.

Kunst.
, ^ ""deransstellung L. Günther -Schwerin. Im Museum

auf der Wilhelmstraße hat L. Günther-Schwerin eine Reihe
von Schöpfungen ausgestellt , die ein neues Zeichen der
künstlerischen Reife dieses hervorragenden Taunusmalers
£tt6- DieM ° "ve sind mit feinem Gefühl gefunden , mit
klarem Blick gesehen und mit flottem Pinsel auf die Lein¬
wand oder — je nachdem, ob mit Oel - oder Wasserfarben
gemalt — aufs Papier gebannt . Keins der Bilder ist aber
nur ein Abklatsch der Natur , sondern jedes hat etwas Eige¬
nes , Feines , etwas , bas tiefere Gefühle auslöst , etwas , das
reizt und fesselt. Der Größe nach überragt das Oelbild
„Und neues Leben blüht aus den Ruinen ", das schon bei
Aktuaryus ausgestellt war , alle anderen. Die Wirkung ist
monumental . Ein gewaltiges Burgruinenmassiv beherrscht
wie em drohendes Symbol der Vergänglichkeit einen Hügel.
Aber bas Leben fürchtet des Todes Drohung nicht: der
Hügel ist über und über bedeckt mit heiteren Frühlings-
sprossen und Blütensträuchern , über denen die gewaltige
Lebcuserzeugerin Sonne ihre spielenden Lichter wie zum
Trutz gegen die dunklen Schatte» des zerfallenden Ge¬
mäuers ausgebreitet hat. Der Frühlingshimmel ist Lart
gerötet wie im Morgenrot neuen Werdens . Das Bild mit
seinen starken Wirkungen würde sich für unser neues
Museum , das ja doch die Pflicht hat, sich auch der heimischen
Kunst anzunehmen , gut eignen.

Von den beiden Wiuterhildern gefällt mir am best«

das mit „Tauwetter " bczeichnete. Es brückt den Kampf deS
Winters mit der anbrechenden wärmeren Jahreszeit sehr
stimmungsvoll aus . Aber auch das zweite, „Verschneite
Felder ", hat seine besonderen Reize. — Eine köstliche
Abendruhe atmet das Oelbild „Lesendes Kind". Ein kleines
Mädchen blättert beim travlichen Scheine der Lampe in
einem Unterhaltungsbuche . Der Lampenfcheinhat so etwas
trauliches , anheimelndes , und übt zwar starke, aber fein zu
einander avgestimmte farbige Wirkungen aus . Die Bild¬
niskunst des Malers hält sich nicht an die reine Porträt-
wirkung , sie sucht vielmehr nach charakteristischen, an das
Gemüt sprechenden Eigenheiten , nicht allein im Gesicht des
Abgebildeten , sondern auch in der Umgebung. Wie kaum in
einem anderen ist in diesem Bilde Sie reife Kraft sowohl
der Technik wie der geistigen Auffassung in der Darstellung
und im Blick für farbige und malerische Wirkungen zu er¬kennen.

Außer diesen Oelgemälden sind noch fünfzehn Aquarelle
ausgestellt , deren Vorwürfe aus dem Taunus stammen.
"Nb was das köstlichste an ihnen ist: der Künstler hat es
Nicht nötig , nach landschaftlich großen Borwürfen zu suchen,
er steht überall in der Natur etwas Schönes. Im Feld , im
Wald , nn Wasser und auf der Wiese, auf den Bergen und
in den Talern . Und in alt diesen Aquarellen liegt der zarte
Hauch, den diese Malart mit sich bringt, ohne an ver¬
waschener Ueberfeinheit zu leiden, die von vielen Aquarel¬
len einseitig ausgebildet ist. Es spricht Kraft aus diesen
Bildern , eine persönliche Kraft, die man Stil nennen darf.

——8.

Kleine Mitteilungen.
öer bekannte Berliner Operetten-

unt Hermanee Strakosch-Freytag vermählt,
die eine Stieftochter Gustav Kreistags und eine Tochter des
verstorbenen Vortragsmeisters Strakosch  ist . Die Hoch-

rl an ”i at  Engsten Kreise in Siebleben , dem Gustav Frey-
tagschen Famlliensitz , statt.

^ aw l o w a gab in London zwei Abschiedsvor-
stellnngen rn dem London Opera House mit drei neuen
Balletten „Zauberflüte " „Uns soiree de Chopin" und

Phantasie ". Anna Pawlowa geht, wie be-
Uym Va„ ,n Smttm an, attKtu

. .. Der Londoner Verleger Eveleigh Nash erklärt, baß die
früher « Kronpriuzefsin von Sachse», jetzt geschiedene Frau
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virtuosen Herrn Ernst Lindner  aufmerksam zu machen.
Infolge plötzlicher Verhinderung des Herrn Kapellmeisters
Rother erfährt das Programm insofern eine Aenderung,
als Herr Kammervirtuos Lindner statt der ViolirftKreu-
Aer)-Sonate von Beethoven das Konzert in O-moll für Vio¬
line von Max Bruch, ferner Loure. Gavotte und Rondo a.
der 6. Violin -Sonate von Bach für Violin -Solo allein und
das v -dur-Konzert von Paganini zum Vortrag bringen
wird . Die Klavierbegleitung hat Herr Kgl. Kammermu¬
siker H e n n i g übernommen . Frl . Lilly Haas  wird die
Arie der Fides a. d. Oper „Der Prophet " voncMeyer-
beer und Lieder von Brahms . Strauß und Weingartner
singen. ,

Der Verband der unteren Post - und Tele-
qjraphenb ^ amten , Ortsgruppe Wiesbaden,
hält am Sonntag , den 12. Okt., nachmittags 4 Uhr. im Ge¬
sellenhaus. Dotzheimerstr., eine Versammlung ab, zu wel¬
cher die Herren Reichs- und Landtagsabgeordneten Ge-
hcimrat Bartling -Wiesbaden und Geheimrat Beck-Heidel¬
berg ihr Erscheinen zugesagt haben.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Der städtische Verwaltnngsbericht für das Berichtsjahr
1912/18, den der Magistrat jetzt herausgegeben hat , berichtet
über die wirtschaftlichen Verhältnisse der Stadt , daß bas
abgeläuiene Jahr noch unter dem Zeichen des allgemeinen
wirtschaftlichen Niedergangs  und der anhal¬
tenden Teuerung  gestanden habe. Während bei den
Fabriken und industriellen Werken ein wirtschaftlicher
Wicdernusschwung festzustellen sei, leide das Handwerk,
das sich hierorts im wesentlichen auf die Bautätigkeit
stützt, noch bedeutend unter dem hier herrschenden Still¬
stand aus dem Baumarkt.  Handel und Gewerbe
hoben sich nur wenig: der Verkehr litt durch die anhaltende
Nässe. Im Berichtsjahre sind 3891 Personen zu- und 3078
Personen fortgezogcn. Als Grund des Wegzuges wurde
häufig der starke Mangel an besseren Wohnungen er¬
mittelt . Es herrscht ein Mangel sowohl an 5—6, als auch
an 2—3 Zimmerwohnungen . Die städtische Verwaltung
wird deshalb im nächsten Jahre im Interesse des Zuzugs
und zur Vermeidung des Abzugs nach Wiesbaden hierin
Wandel zu schaffen suchen. — Auf der städtischen Werft-
anlage  kamen 82804 Tonnen (49 844 i. V.) zur Ent-
bezw. Verladung.

Stratzencinbruch . Im Adolfsgäßchcn trat gestern
abend ein Rohrbruch der Wasserleitung ein. Dadurch
wurde ein großer Teil des Stratzenuntergrundes fortgc-
spült. Als nun ein Passant über die Stelle schritt, brach
die Straßendecke auf mehrere Meter Länge 1 Meter tief
ein. Der Betreffende zog sich dadurch verschiedene Sehnen¬
zerrungen am Arm und an der Hand zu.

Bierstadt.
Todesfall . Im Roten Kreuz verschied  am Donners¬

tag der hiesige Lehrer Karl Schäfer.  Nach mehrwöchigem
schweren Krankenlager war eine schwere Operation nötig
geworden, nachdem der Kranke erst kaum eine Blinddarm-
vperation hinter sich hatte. Eine Stunde nach der Opera¬
tion trat der Tod ein. Herr Schäfer wirkte zuerst aushilfs¬
weise an der Bürgerschule in Bad Homburg v. d. H. einige
Monate und seit 1. April 1897 an unserer Volksschule. Seit
Bestehen des Gewerbevcrcins ist er als Zeichenlehrer an
der gewerblichen Fortbildungsschule tätig gewesen. An
dem Grabe trauern die Gattin nebst zwei unversorgten
Kindern.

Raffau und Rachbargebiete.
u. Winkel, 9. Okt. To des stürz.  Am Montag früh

fand man in dem Graben des Schlosses Vollrads den
26jährigen Diener des Hauses, Ernst , tot vor. Die Un¬
tersuchung ergab als Todesursache Genickbruch. Ernst , der
ein nüchterner Mann war , wollte wahrscheinlich in der
Nacht die Mauer überklettern und war dabei abgestürzt.

cl. Nüdesheim. 8. Okt. Gemeinsam in den Tod
gegangen.  Ein junges Liebespaar , der Kaufmann
Herrn. Freund und Frl . Auguste Becker aus Barmen , sind
heure Vormittag auf der „Eremitage" des Niederwaldes
gemeinsam in den Tod gegangen. Der junge Mann hatte
die Dame, welche noch röchelnd aufgefunden wurde , aber
kurz darauf verschied, in die linke Schläfe geschossen und
sich selbst durch einen zweiten Schuß in die rechte Schläfe
getötet. DaS Paar hatte in einem hiesigen Gasthofe über¬
nachtet und von dort einen Abschiedsbrief nach Hause ge¬
schrieben. Von dort aus war daraufhin sofort hierher tele¬
phoniert worden aber es war schon zu spät, das Paar hatte
seine unglückselige Tat bereits zur Ausführung gebracht.

ck. Nüdesheim, 8. Okt. In der gestrigen Stadt¬
verordnetensitzung  teilte der Vorsitzende mit, daß
der Stadtv . Jos . Heß infolge längerer Krankheit das Amt
eines Stadtverordneten und seine sonstigen Ehrenämter

T v s e l l i, ihn ersucht hat, fcstzustellen, daß sie nicht eine
einzige Zeile der Operette „La Principessa Niz¬
za  na " geschrieben hat. Der Text dieser Operette sei von
Paolo Reni aus Mailand verfaßt. Es habe der Prinzessin
den größten Verdruß bereitet, daß ihr Name mit diesem
Erzeugnis verknüpft worden sei.

Max Bchrend im Kurhaus.
Der gestrige Vortrags - Abend  des Mainzer

-tadttheatcr -Direktors bedeutet eine der gelungensten
Leraustaltungen unseres K u r h a u se s : von dem reich-
»altigen Gaben-Programm , das uns im kleinen Saale im
laufe der letzten Jahre beschert worden, war dieser Max
gehrend -Borträg wohl mit das Beste und hat den mit
reinsten Genuß gewährt. Daß trotz dem ansehnlichen
stuf des benachbarten Bühnenleiters als Rezitator auch
ftesmal wieder mehr leere als volle Reihen zu sehen
varen , dieses Manko hat — so bedauerlich es auch für die
Wertung heimischen Kunstverständnisses sein mag — nicht
illzuviel Gehalt , zumal ja gestern hier im Hoftheater wie
luch im benachbarten Konzertsaal die Verdi -Huldigung
iesondere Anziehung ausübte . Immerhin , sehr schmeichel-
iaft für die Geschmacksrichtung unseres Publikums , das so
'ieleu minder gehaltvollen Genüssen nachläuft, war d-seser
jalblccrc Saal nicht: haben doch schon zuweilen hier an
irei und sogar auch vier Stellen -gleichzeitig stattgehabte
Veranstaltungen volle Häuser gesunden. An der „Menge"
-ehlt es demnach nicht in unserer Weltkurstadt, wohl aber,
o muß es scheinen, an der ästhetischen Erziehung , an dem
Zinn für die Wertung künstlerischenSchaffens.

Hofrat Rehrend bot ein wahres Quodlibet deklama¬
torischer Gaben : er brachte jedem Etwas und allen eine
Blutenlese von heiteren und ernsten, von tragischen,
lyrischen und komischen Versbildern . Und immer aufs
neue bewährte er sich als ein Meister der Vortragskunst,
in dem ersten Teil aber noch besonders als ein meister¬
licher Könner in der freien Rezitation eines ganzen Lust-
s-nels („Abu Said " von Oskar Blumenthalj . dessen fünf
Rollen der Mainzer Theaterdirektor in blendender Indi¬
vidualisierung sprach, ein zweiter Strakosch fast i* der
Wucht seiner Worte.

in der städtischen Verwaltung niederlege. An dem Orts¬
statut betreffend die Reinigung der öffentlichen Wege usw.
wurden nach den Vorschlägen des Bezirksausschusses einige
Aenderungen vorger.ommen und der Vertrag mit dem Fis¬
kus wegen Lieferung von Wasser aus dem städtischen
Wasserwerk auf dem Niederwald gutgeheißen. Ferner wur¬
den 100 Mark als Zuschuß für den kaufmännischen Unter¬
richt in der Fortbildungsschule bewilligt , die von jetzt ab
jedes Jahr in den Haushaltsplan eingesetzt werden sollen.

!! Unterliederbach, 9. Okt. Ausschuß für Volks¬
vorlesungen.  Auf Veranlassung des Ausschusses für
Volksvorlesungen von Höchst fand gestern abend im Allee¬
haus eine Versammlung statt, welche recht zahlreich aus
allen Kreisen des Volks besucht war . Herr Hofmann.
Mitglied des Ausschusses, entwickelte zunächst Zweck und
Ziele des Ausschusses für Bolksvorlesungen und legte die
Gründe dar, warum der Ausschuß gewillt sei, auch in den
industriereichen Vororten von Höchst seine Arbeit zu be¬
ginnen . Seit dem Bestehen von 17 Jahren in Höchst habe
man ganz vorzügliche Resultate erzielt , so daß diese Ein¬
richtung vom Publikum , besonders von der Arbeiterschaft,
mit Freuden begrüßt wird . Die Darbietungen des Aus¬
schusses für Bolksvorlesungen bestehen in Borträgen , künst¬
lerischen Konzerten und Theatervorstellungen . Dem Aus¬
schuß für Volksvorlesungen sei es jetzt um so eher
möglich, die Arbeiten ans die Nachbargemeinden -aus-
zudehncn, da ihm beim Jubiläum der Farbwerke 10 900 M.
zur Verfügung gestellt worden sind. — Die Worte des
Redners fanden großen Beifall und da es hier nicht an
geeigneten Sälen fehlt, konnte sofort zur Bildung eines
einstweiligen Ausschusses geschritten werden, welcher die
vorläufigen Arbeiten für die geplanten Veranstaltungen
übernimmt . Da die Theaterkräste gegenwärtig in der
hiesigen Gegend ihre Vorstellungen geben, so soll auf Kosten
des Ausschusses von Höchst am nächsten Freitag , den 17. Okt..
im Saale von Alleehaus das humoristische Stück „Der ein¬
gebildete Kranke" gespielt werden. Die späteren Arbeiten
werden dann von dem hiesigen Ausschuß übernommen , so
daß eine Entlastung des Hauptausschuffes stattfinden kann.
Das weitere Programm wird bann später festgesetzt.

r. Hornau , 8. Okt. Einen Arm abgefahren.
Heute früh 8 Uhr wollte der hiesige Stationsverwalter
Wilhelm Baum  vor dem einfahrenden Zuge über die
Geleise gehen, wurde aber von der Maschine umgestoßen
und geriet mit dem rechten Arm unter die Räder , der ihm
glatt abgefahren wurde.

# Cronberg , 8. Okt. Ob st- und Gartenbauaus-
stellung.  Aus Anlaß der am 11. und 12. Oktober hier
tagenden Generalversammlung des Nassauischen Lan-
des - Obst - und Gartenbauvereins  veranstaltet
der Cronbergcr Obst- und Gartenbauverein eine Ob st¬
und Gartenbauausstellung,  zu der die Anmel¬
dungen so zahlreich eingelaufen sind, daß die große Stadt¬
halle bis auf das letzte Plätzchen belegt ist. Was das gegen¬
wärtige Jahr nicht an Menge brachte, macht es an Güte des
Obstes wieder wett. Die Schau, deren Protektorat Regie¬
rungspräsident Dr . v. Meister übernommen hat . wird ein
glänzendes Bild von dem hohen Stand der heimischen Obst¬
kultur , die bekanntlich eine mustergültige ist. bieten. Am
Sonntag versammelt sich der Verein mit seinen auswär¬
tigen Gästen zu einer öffentlichen Feier , die dem Gedächt¬
nis des vor hundert Jahren hier verstorbenen Meister-
pomologen Christ  gewidmet ist.

ck. Bad Homburg, 9. Okt. Ordensverleihung.
Bürgermeister Feigen  wurde der Rote Adlerorden vier¬
ter Klasse verliehen.

o. Branbach, 9. Okt. Vom Rad gestürzt.  Als der
achtzehnjährige Arbeiter W. Heuser  aus Oberbachheim
heute Vormittag mit seinem Fahrrad auf die Arbeit fahren
wollte, stürzte er vberhalb der Spalterbrücke , an einer sehr
abschüssigen Stelle , ab und zog sich so schwere innere Ver¬
letzungen zu, daß er besinnungslos liegen blieb. Später
des Weges kommende Arbeiter fanden ihn und brachten
ihn in das hiesige Krankenhaus . Sein Zustand ist be¬
denklich. ^ .

Z. Nassau, 8. Okt. Verschiedenes.  Der 33iahrige
Pflegling Oskar Juchem aus Oberstein ist aus der An¬
stalt Scheuern entwichen.  Juchem ist von kleiner Sta¬
tur , fällt durch stupides Aussehen auf und kann nur einige
Worte verständlich sprechen. — Die Einweihung der neuen
Gebäude der Anstalt Scheuern  ist auf den 11. November
festgeleqt wordeu. — Zurzeit werden am hiesigen Bahnhof
Mostäpfel per Ztr . 6 M. und gebrochenes Obst per Ztr . 10
und 12 Mark , je nach Sorte , verladen . Das Obst geht
meistenstcils nach Württemberg . — Gestern abend kam es
in der Stadtverordnetensitzung zu einem Ent¬
rüstungsvotum gegen eine hiesige Firma , die über den
Stadtverordneten Kaufmann Kuhn den Boykott  ver¬
hängte, weil er für den Postneubau gestimmt hatte. Auch
Bürgermeister Hasenclever verurteilte scharf den noch zu
rechtsertigenden»Boykott, der für die Stadt beschämend sei.
Um sich vor weiteren geschästlichen Verlusten zu schützen,
hat Kuhn sein Mandat niedergelegt.

<1. Hadamar . 9. Okt. Ordensverleihung.  Do-
mänenrentmeister a. D. Domänenrat Karl Preußer
wurde der Rote Adlerorden vierter Klasse verliehen.

ti. Ncnhänsel (Westerwalds, 9. Okt. Persönliches.
Oberförster HaskeN  ist nach Cleve versetzt worden . An
seiner Stelle kommt Oberförster Geucr  aus Bederkesa

hierher^ ^ ns dem Scheldctal, 8. Okt. Betriebsein¬
schränkung . Der Grubenbetrieb des Fiskus
erfährt hier im Scheldetal fortgesetzt eine bedeutende Ein¬
schränkung. Grube „Eisenzeche-Steinberg " ging durch Kauf
an die Firma Grün -Dillevburg über , auf „Beilstein " ruht
der Betrieb und nun wird auch „P rin zk es s e l" still-
gelegt.  Es wird nur noch auf „Rinkebach", „Königszug''
und „Schöner Hoffnung" gearbeitet. Im Interesse unserer
vielen Bergleute ist diese Betriebscinschränkung sehr zu
beklagen. -

□ Burgsolms (Kreis Wetzlars, 8. Okt. Das wan¬
dernde Haus.  Die Bahnverwaltung läßt gegenwärtig
eiu ^ stückiges Haus,  das einem neuen Schienenstrang
weichen muß. um etwa 8 Meter verschieben.  Der
Unternehmer der Arbeit, Wilhelm Frank aus Limburg,
ließ das Haus , das etwa 7000 Zentner wiegt, mit mächtigen
Schienen unterfangen und es ist gelungen , dasselbe bereits
6 Meter seinem neuen Standort zu auf Schienen zu rollen.

Ein Lleberfall im Eisenbahnzug
Zu einem in der Nacht zum Mittwoch in der Nähe

von Neu - Isenburg  vorgekommenen angeblichen
Ueberfall im Eisenbahnzug  meldet der Darm¬
städter Korrespondent des „Franks . General -Anzeigers"
das folgende: Amtlich  wird gemeldet, daß am Dienstag
abend um 11.10 Uhr zwei Männer in Frankfurt
a. M. beim Abfahren des Zuges von der verkehrten
Sesite in den Zug sprangen.  Einer war ins
Frauenabteil 8. Klasse gesprungen, während der andere in
die 4. Klasse einstieg. Auf Station Louisa  riefen die in
dem Abteil reisenden Frauen den Schaffner um Schutz an.
Beim Betreten des Frauenabteils fand der Schaffner den
Mann , auf einer Bank liegend, schlafen̂ vor. Als er den
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Fremden nach seinem Namen frug , erhielt er einen
Schlag ins Gesicht.  Der Mann nahm eine drohende
Haltung den Frauen gegenüber an und rief wiederholt:
„Diese verfluchten Frauenzimmer ." Als die N o t b r e m s e
gezogen wurde, benutzte der Unbekannte die Gelegenheit
und sprang zwischen Louisa und Isenburg
aus dem Zug,  nachdem er zuvor den Schaffner
in eine Ecke des Abteils gestoßen  hatte . Der
zweite Fremde wurde in Egelsbach durch den Stations¬
beamten ermittelt und als der Arbeiter Adam Kühn
aus Egelsbach festqestellt. Er war im Besitze einer Wochen-
bezw. Monatskarte von Egelsbach nach Frankfurts Er gab
an , den anderen Mann nicht zu kennen. Inzwischen hat
sich dieser, der Rangicrarbeiter Steingötter  von Egels¬
bach, freiwillig gestellt.  Es besteht also kein
Grund zu neuer Beunruhigung , die sich in Erinnerung
an die Mordtat im D-Zug im Juli auf der gleichen Strecke
schnell der Bevölkerung der betreffenden Gemeinden be¬
mächtigt hatte. Wie weiter gemeldet wird , sind die beiden
Eindringlinge wieder freigelassen worden.

Gericht und Rechtsprechung.
Verbrechen im Amt. Wiesbaden,  9 . Okt. Mit

einem Falle , der bereits vor einiger Zeit die Strafkammer
beschästigte und für den sich diese als unzuständig erklärt
hat, da nicht nur Unterschlagung, sondern auch Fälschung
von Büchern vorliegt , befaßten sich heute die Geschwore¬
nen . Der aus Wehen gebürtige Briefträger Friedrich
Marx , jetzt Arbeiter in Wiesbaden , war zur Rechenschaft
gezogen, weil er am 23. November 1912, als er bei dem
Oberpostassiftenten Hoffmann auf dem hiesigen Hauptpost¬
amt mit Gcbundmachen von Wert- und Einschreibebriefen
beschäftigt war , einen Wertbrief über 1000 Mark verschwin¬
den ließ und sich aneignete, als der Oberpostassistent einen
Augenblick seine Aufmerksamkeit von ihm abwandte. Marx
ist seit 24. November 1890 auf der Post beschäftigt. Zunächst
war er in Wehen bei seinem Vater als Postillon tätig,
wurde 1898 nach Soden als Landbriefträger versetzt und
kam 1902 zunächst als Briefträger nach Wiesbaden , später
wurde er im inneren Postdienst verwandt . Zu der An¬
klage äußerte sich Marx äußerst verworren . Er wollte
von allem nichts mehr wissen, erinnerte sich auch nicht
mehr, daß er die gestohlene Summe im Keller in seiner
Behausung versteckt hat. wo sie später zum größten Teile
wieder vorgefunden wurde. — Aus dem Vorleben des An¬
geklagten ist zu erwähnen, daß er bereits von Juni bis
Ende November 1908 auf Kosten des Postfiskus in einer
Trinkerheilanstalt im Kreise Soest in Westfalen unterge-
bracht war , da er sehr dem Alkohol ergeben ist. Das Ur¬
teil lautet auf 6 Monate Gefängnis wegen Unterschlagung
im Amte. Berücksichtigt wurde die offenbar geistige Min¬
derwertigkeit des Angeklagten, der auch Frau und Kinder
in unzurechnungsfähigem Zustande oft bedroht Hat.

Vermischtes.
Eisenbahnunglück.

Aus Genf  wird gedrahtet : Ein großes Eisenbahn¬
unglück ereignete sich im Kanton Tessin auf der Linie
Cadenazzo-Rezziano. Infolge der starken Ueberschwcm-
mung ist auf der Strecke der Bahndamm in einer Länge
von 180 Metern abgestürzt. Eine Lokomotive, ein Bahn-
Postwagen, sowie ein leerer Personenwagen eines Per¬
sonenzuges stürzten in die Fluten des Tessin. Soweit
bisher bekannt, sind 5 Personen getötet und eine größere
Anzahl verletzt worden. Weitere Einzelheiten fehlen noch.

Die verkannten Detektive.
Man meldet aus N ew - A o r k : Eine peinliche Ge¬

schichte ist zwei Detektiven passiert, die sich als Damen ver¬
kleidet hatten, um einen Verbrecher zu fangen . Da es sich
um junge, bartlose Leute handelt , gelang ihnen die Ver¬
kleidung vorzüglich. Sie setzten sich in Kleidern nach der
neuesten Mode und mit großen Federhüten auf dem Kopf
auf eine Bank in einem öffentlichen Part in Chicago und
warteten auf das Vorbeikommen des Verbrechers. Plötz¬
lich bemerkte der eine der Detektivs , daß ein Neger aus
seiner Handtasche, die neben ihm auf der Bank lag, das
Portemonnaie zu stehlen versuchte. Der Neger ergriff die
Flucht, und die beid-n Detekttvs machten sich an seine Ver¬
folgung. ohne ihn jedoch zu erreichen. Der eine von ihnen
zog seinen Revolver und schoß auf den Schwarzen, traf ihn
jedoch nicht. Inzwischen hatte sich eine große Menschen-
menge angesammelt, die die beiden „Frauen " für verkappte
Verbrecher hielt und auf sie eindrang . Die beiden Detek¬
tivs flüchteten in ein Hotel, wurden aber auch hier ver¬
kannt und vom Hotelier eingesperrt . Auch die Schutzleute,
die herbeigerufen worden waren , erkannten sie nicht und
glaubten ihnen ihre Erzählung nicht. Erst auf dem Polizei¬
bureau stellte sich der Irrtum heraus und die beiden Detek,
tivs wurden wieder in Freiheit gesetzt.

Ein Amokläufer.
Aus Liverpool  wird uns gemeldet: Ein neuer

Fall von Amoklaufen hat die hiesige Bevölkerung in
Schrecken gesetzt. Am Mittwoch abend drang ein an¬
scheinend geistesgestörter junger Mann namens Macdonalü
in drei Häuser in den verschiedensten Vororten der Stadt
und verübte dort Mordtaten . Das erste Mal trat ihm der
Hausherr entgegen. Macdonald schlug ihn mit dem Re-
volvcrkolben nieder und ergriff die Flucht. Es gelang
ihm, in der Dunkelheit zu entkommen und mit der
Straßenbahn einen anderen Vorort zu erreichen. Hier
drang er in eine alleinstehende Villa ein, suchte den Haus¬
herrn in seinem Schlafzimmer auf und schoß ihn nieder.
In einem dritten Hause traf er eine allein stehende
Dame, die er, ohne ein Wort zu sprechen, durch einen Schutz
niederstreckte. Durch die Detonation waren jedoch die
Nachbarn aufmerksam geworden und machten sich an die
Verfolgung . Da nun der Mann sah, daß ein Entkommen
unmöglich war , entleibte er sich durch einen Schuß.

Ein ungeratener Sohn.
Wegen Brandstiftung seinen eigenen Sohn anzeigen

mutzte der Vürvchef Bourdon der Orient -Eisenbahngesell¬
schaft in Corbeil.  Bourdon jun ., der bereits mit seinem
Vater 1910 wegen Geldsachen Differenzen hatte, zündete
schon damals eine seinem Vater gehörige Scheune an. Er
wurde daraufhin zur Beobachtung seines Geisteszustandes
in eine Irrenanstalt gebracht. Nach seiner Entlassung
suchte er von neuem mit seinem Vater Streit und versuchte
ihn sogar verschiedentlich zu töten. Am Dienstag benutzte
er die dessen Abwesenheit, um in die väterliche Wohnung
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Pferdefport. |
d Karlshorst . 9. Okt. (Privattelegr .) Santuzza -Preis.

50 00  M 3200 Meter . 1. M . Romanus und Gestüt Pläswitz'
Contra ' (Fritsche), 2. Kassala. 3. Jungchen . 8 liefen. Tot.
28-10 Pl . 11, 23, 12:10. — Preis von Hannover . 3000 M.
3600'Meter . ' 1. Lt. Graf Bredows Waisenknabe (Lt. von
Budöenbrock), 2. Red Clover , 3. Schlagwerk. 10 liefen.
Tot 57:10, Pl . 20, 25, 19:10. — Karlshorster Hürdenrennen.
7000 M 3200 Meter . 1. H. Westens Clara (Fritsche),
2 Husarenliebe , 3. Rusticus . 8 liefen . Tot . 128:10, Pl . 24,
18  15 -10. — Ahorn -Jagdrennen . 3000 M . 3400 Meter.
1 I u. G. Reimanns Nissa (Lt. Frhr . v. Berchem), 2. Voigt,
3 Hadrian . 5 liefen . Tot . 18:10, Pl . 11. 12:10. — Herbst-
v'reiK 8000 M. 3400 Bieter . 1. I . Neumanns Grace (H.
Teichmann), 2. Siskin , 3. Ops. 4 liefen. Tot . 17:10, Pl . 11,
J2-10 — .Hortensia -Jagdrennen . 3000 M. 4200 Meter
I H . Westens Helga (Fritsche) , 2. Freude , 3. Bulawayo.
II  liefen . Tot . 38:10, Pl . 15, 17, 17:10. — Preis von Bies¬
dorf 3000 M. 1200 Meter . 1. Lt. Graf Wedels Saint
George (Hewitt), 2. Armgard , 3. Saturn II . 12 liefen.
Tot. 46:10, Pl . 18, 15. 70:10.

□ Compiegnc. 9. Okt. (Privattclegr .) Prix de Choisn.
3000 Fr . 900 Meter . 1. I . Prats Gonncville (I . Childs),
2. Talln Ho, 3. Magnanime . 11 liefen. Tot . 57:10, Pl . 17,
87 19:10. — Prir de Cavalerie . 5000 Fr . 2100 Meter.
1 ' M Caillaults Sans Atout V (Reiff), 2. Moissonneur,
3 Limousin II . 5 liefen . Tot . 17:10, Pl . 12, 12:10. — Prix
öe Clairoix . 3000 Fr . 1800 Meter . 1. Vicomte d'Harcourts
Lady Macbeth (Kennedy), 2. Conscrit , 3. Grand d'Espagne II.
4 liefen. Tot . 40:10, Pl . 14, 20:10. — Prix de l'Oise.
10 000 Fr . 2400 Meter . 1. Lsvy-Picards Coraline (Stern ),
2. Patte d'Oie. 8. Rocoricn . 8 liefen. Tot . 17:10, Pl . 13,
15:10. — Prix de la Croix -Saint -Ouen . 4000 Fr . 1000 Mir.
1 August Belmonts La Balliere IV (F . Lane), 2. Torch,
3 Bellita . 8 liefen. Tot . 34:10, Pl . 17. 19. 122:10. — Prix
Jeanne d'Arc. 4000 Fr . 1600 Meter . 1. Achille Foulds
-Dauni (M. Henry), 2. Fiametta , 3. Cedric. 8 liefen. Tot.
21:10. Bl. 14, 23, 17:10.

PuüdaN, Hockey u. Htbletik.
Spiel «m den Kronprinzenpokal . Auf dem Sportplatz

des Vereins für Rasenfpiele e. V. Mannheim  wird am
kommenden Sonntag ein intereffantes Fußballwettspiel
ansgetragen werden. In der Vorrunde um die dies¬
jährige Austragung des vom Kronprinzen gestifteten Po¬
kals treffen die repräsentativen Mannschaften S ü d-
Deutschlands und Westdeutschlands  aufein¬
ander. Zum 6. Male wird um die heitzumstrtttene Tro¬
phäe gespielt, nachdem 1908—09 die ersten Kämpfe ausgc-
tragen wurden . Die Spiele finden nach dem Ausschci-
dungssystem statt. Jeder der Bundesverbände des deut¬
schen Fußball -Bundes stellt aus seinen besten Spielern
seine repräsentative Mannschaft aus. Am kommenden

Sonntag llefft nun in der Vorrunde der Verteidiger des
Pokals , Westdeutschland, in Mannheim auf die Mannschaft
des süddeutschen Verbandes , und es wird nach den her-
voragenöen Kräften in den beiden Mannschaften einen
Kampf geben mit Leistungen, wie sie Fußballspieler nur
selten zu sehen bekommen. Mögen daher alle die günstige
Gelegenheit benutzen. Das Spiel beginnt um 4 Uhr Der
Platz des V. f. R. liegt bei der Eichbaumbrauerei, Käser-
talerstraße . und ist mit der Straßenbahn zu erreichen.

Nene Wettkampsbestimmnngen für Schwerathletik, die
am 1. Januar 1914 in Kraft treten sollen, sehen für den
internationalen Vierkampf im Gewichtheben  folgende
Uebungen vor : 1. Einarmig Reißen : 2. einarmig Stoßen:
3. beidarmig Drücken: 4. beidarmig Stoßen . — Die Wer¬
tung erfolgt nach Punkten . Bei den einarmigen Uebungen
werden für je drei Punkte , bei den beidarmigen
Uebungen für jedes Kg. zwei Punkte gerechnet. Ferner
werden neue Körpergewichtsklasien eingeführt, und zwar:
für Federgewicht bis inkl. 60 Kg.: Leichtgewicht bis inkl.
674< Kg.: Mittelgewicht A bis inkl. 75 Kg.: Mittelgewicht B
bis inkl. 82% Kg.: Schwergewicht über 82)4 Kg. — Bei
Weltmeisterschaften und Europa -Meisterschaften werden von
jeder Nation in jeder Klaffe nicht mehr als 6 Konkurrenten
zugelaffen. Die Weltmeisterschaften 1914 sollen im Sept.
in P e t e r sb u r g, die Europa -Meisterschaften 1914 im
April in Wien  entschieden werden.

Neuer Sieg des deutschen Weltmeisters Hegeuwald in
Kopenhagen. Bei den internationalen Amateur-
Ningkämpfen in Kopenhagen,  die die Dänische
Athleten-Union zur Feier ihres 25jährigen Jubiläums
veranstaltete , errang der einzige deutsche Teilnehmer , der
Federgewichtsweltmeister Hegenwald - Görlitz  wie¬
der einen schönen Sieg , da er in seiner Klaffe (bis 120 Pfd.)
als Sieger vor dem Dünen Rothe hervorging, den er im
Entscheidungskampf schon nach 5 Min. auf beide Schul¬
tern brachte. Im Leichtgewicht (bis 135 Pfd.) siegte der
Schwede W. L j ö h o l m vor dem Dänen Th. Petersrn , im
leichten Mittelgewicht (vis 180 Pfd.) der russische Weltmei¬
ster Oskar Kaplur  vor dem Dänen S . Nielsen, im
schweren Mittelgewicht (bis 165 Pfd.) H. Christ cnsen-
Kopenhngen vor Lindkvist-Schwcden und im Schwerge¬
wicht (über 166 Pfd .) der alte dänische Ringer S . M. I en -
s e n, der schon bei den olympischen Spielen 1904 in Athen
triumphierte.

LukttckMakrt.
äin Doppeldecker verbrannt.

Aus Bromberg  meldet der Draht : Ein um 6% Uhr
in Johannisthal aufgcsticgener Argo-Doppeldecker ist um
8% Uhx hier verunglückt . Das Flugzeug ist vollständig
verbrannt . Von den beiden Insassen ist der eine leicht ver¬
letzt. Es ist Leutnant Linftngen. Führer des Flugzeuges
war der Argos -Pilot Rcwus . Die Fahrt sollte nach Königs¬
berg gehen. _

einzudriugen , die Möbel zu demolieren und, nachdem er
bas Haus in Brand gesteckt hatte , unter Mitnahme wert¬
voller Kuustgeaenstände und Juwelen zu entfliehen. Der
mißratene Sohn wurde noch am gleichen Abend verhaftet.

Ei» Staatsmann als ^Zuchthäusler ".
Aus Newyork wird berichtet: Thomas Mott Osborne,

der demokratischeStaatsmann , der aus erster Hand sich
von den Zuständen im Auburn -Zuchthaus überzeugen
wollte, ließ sich zu sieben Tagen Zuchthausstrafe „ver¬
urteilen " und wurde nach Verbüßung der Strafe wieder
entlaffcn. Mr . Osborne ist der Vorsitzende des Newyor-
ker Amtes für Gefängnisreform . Den Reportern erklärte
er, daß der einwöchige Aufenthalt im Gefängnis ihn davon
überzeugt hat, daß das amerikanische Gefängnissystem
„vollständig sinnlos , wirkungslos und grausam" ist. Er
fuhr im Automobil nach Hanse, nahm eine gute Mahlzeit
zu sich und zeigte den Zeitungsleuten einen Brief , der
ihm anonym zugeschickt worden war und in dem es hieß:
„Werter Herr ! Sie sind tatsächlich ein großer Esel! Es
ist jammerschade, daß man Sie nicht zu zwanzig Jahren
verurteilt hat." Zu den sinnlosesten Einrichtungen in den
amerikanischen Gefängnissen zählt er das Verbot, daß die
Sträflinge so gut wie garnicht sprechen dürfen. Wenn
sein Nachbar zum Beispiel mit ihm seinen Zucker tcrlcn
wollte, reichte er ihm seinen Vorrat herüber und sprach im
leisesten der Flüsterlaute „Zucker", ohne jedoch die Lippen
zu bewegen. Das erste, was ein Gefangener zu lernen
versucht, ist die Sprache ohne Lippenbewegung. „Wie un¬
natürlich das ist, und wie dies dazu beiträgt , jeden
menschlichen Instinkt zu töten , braucht wohl kaum hervor¬
gehoben zu werden. Und dann," so fuhr er fort, „ist es
den Gefangenen erlaubt , nur einmal im Monat Briese zu
schreiben. Was dadurch gewonnen wird , ist mir unver¬
ständlich. Ich bin froh, daß meine sieben Tage vorüber
sind. Ich kann mich nun in die Lage eines Gefangenen
versetzen, und die Erfahrung , die ich gesammelt habe, soll
gute Früchte tragen ."

Kurze Nachrichten.
Ein Nanbüberfall ans ein 17jähriges Mädchen wurde

in Charlottenburg im Kontor der Firma Endell verübt.
In den Morgenstunden des Donnerstag betrat ein jun¬
ger Mann von etwa 20 Jahren das Kontor und wünschte
den Chef zu sprechen. Als ihm die Kontoristin erwiderte,
daß der Chef noch nicht da sei, fiel êr plötzlich über das
Mädchen her und schlug es mit einem schweren Gegen¬
stand nieder. Darauf erbrach ex alle Behältnisse und stahl
das vorhandene Bargeld und die Briefmarken . Der In¬
haber des Geschäfts, der bald darauf kam, fand das Mäd¬
chen am Boden bewußtlos liegen und benachrichtigte die

-Charlottenburger Kriminalpolizei . Bisher ist es noch
nicht gelungen, den Täter zu verhaften,

Antomobilunglstck. Bei einer Automobilfahrt ver¬
unglückte in der Nähe von Schildow eine junge Berlrne

rin , ein Fräulein Neumann , die bei ihrem Onkel, einem
Gastwirt , zu Besuch weilte . Sie stieg in das Auto zweier
Berliner Herren , um eine Strecke mitzufahren. Nach
wenigen Minuten stieß das Auto gegen einen Stein . Frl.
Ncumann wurde herausgeschleudert und so schwer verletzt,
daß sie auf dem Wege zum Krankenhause verstarb.

Jnwelendiebstahl . Aus Lausanne meldet der Draht:
In einem hiesigen Hotel wurden einem Frankfurter Herrn
Gustav Ostcrpaar Schmucksachen im Werte von 50 000 Frcs.
entwendet.

Rnssische Banditen bei der Arbeit. Eine aus vier Ban¬
diten bestehende Räuberbande plünderte in WladikawkaS
einen in der Mitte dieser Stadt gelegenen Juwelierladen.
Die Polizei überraschte sie bei dem Einbruch und versuchte
sie festzunehmen. Die Briganten griffen zu ihren Revol¬
vern , töteten zwei Polizisten und verwundeten einen
Polizeioffizier , einen anderen Polizisten sowie den In¬
haber des Geschäftes schwer. In der allgemeinen Panik
gelang es der Bande , die gestohlenen Schmucksachen in ein
sie erwartendes Automobil zu bringen und zu entfliehen.

Ein Dompteur von einem Tiger zerfleischt. Während
der Vorstellung des Zirkus Kludsky in Krakau  stürzte
sich ein Tiger auf einen Dompteur namens Reiff und zer¬
fleischte ihn förmlich. Nur mit Mühe gelang es, den voll-
ständia blutüberströmten Mann aus dem Käsig zu ziehen.
Das Publikum wurde von einer Panik ergriffen und
stürzte anS dem Zirkus . Reiff liegt hoffnungslos danieder.

Dnrch Gesteinsmaffen verschüttet. Der Draht meldet
auS Amsterdam:  Auf der Grube Laurahütte der Berg¬
werksvereinigung bei Heerlein wurden drei Deutsche bei
einem Gesteinseinsturz verschüttet, die Eingeschloffenen sind
aber unverletzt geblieben. Man hofft, daß man sie retten
kann. _ _

Lew MUMM
Flucht vor der Wehrsteuer?

> Der Draht meldet uns aus Genf:  Das „Genfer
Journal " meldet, daß zahlreiche wohlhabende Familien
aus Straßburg . Mülhausen und Kolmar, um der neuen
Militärsteuer zu entgehen, nach Genf ziehen wollen. Es
wurden bereits mehrere große Wohnungen hier gemietet.
'(Ob's auch wahr ist?)

Rücktritt des österreichischen Finanzministers.
Aus Wien  meldet uns der Draht : Das Amtsblatt der

„Wiener Zeitung " wird heute ein kaiserliches Handschreiben
veröffentlichen, wodurch dem Finanzminister v. Zalesky
aus Gesundheitsrücksichten ein Urlaub bis «uf weiteres
unter Enthebung von der Führung der Amtsgeschäftege¬

währt wird . Gleichzeitig wird der Sektionschef,im Finanz¬
ministerium Dr . August Frhr . v. Engel mit der Leitung
dieses Ministeriums betraut werden. Finanzminister v. Za-
lesky ist seit einiger Zeit kränklich. Auf Anraten der Aerzte
mutz er sich nunmehr von der Leitung des Finanzministe¬
riums zurückziehen. Wie in politischen Kreisen verlautet,
wird Finanzminister v. Zalesky nicht mehr auf seine»
Posten zurückkehren.

Sensationsberichte aus Madrid.
Der „Temps " gibt einige sensationelle Berichte aus

Madrid wieder , die bisher jedoch nicht bestätigt sind. Da¬
nach sollen vorgestern nacht und gestern vormittag in Bar¬
celona schwere Unruhen infolge Machenschaftender kar-
listischen Partei ausgebrvchen sein- Die Polizei soll in
Barcelona mehrere Anarchisten, unter ihnen zwei aus
Paris eben angekommene, erkannt und verhaftet habe».

Gegen Gouverneur Sulzer.
Aus New - Aork  kabelt man : Die Beweisaufnahme

in dem Verfahren gegen Sulzer ist geschloffen worden. In¬
folge der Aufregung der letzten Tage soll Sulzer einen ner¬
vösen Zusammenbruch erlitten haben.

Briefkasten und Rechtsauskunft.
(Jeder Anfrage muffen Stfamc und Adresse des Einsenders,
sowie die letzte Abonncmcntsauittunn betaefünt kein. Anonnme
Anfragen werden nicht beantwortet, Gclchäftsfirmrn können
im Briefkasten nicht empfohlen werden. Für die Richtigkeit
der Auskünkte übernimmt die Redaktion keine Verantwortung.)

F. F. 55. In Bayern gibt es kein Krummental oder Krumen¬
tal. ob es ein Ort dieses Namens in Böhmen gibt, willen wir
nicht, ein größerer Platz kann es jedenfalls nicht sein. Ein Ort
Krumbach liegt in Bayern: er bat 3339 Einwohner. Das 6. baye¬
rische Infanterie -Regiment steht in Amberg, Landwehrberirk
Amberg.

Wetterbericht.
co™
*23

E.Knaus &Co.
letzt Langgasse 31u.Tannusstr.16
Spezial - Institut f . Optik

von der Wetterdienststelle Wcilburg.
Höchste Temperatur nach 6.: 13 niedrigste Temperatur 6.

Barometer: gestern 755.3 mm, heute 755.3 mm.
Voraussichtliche Witterung für 11. Oktober:

Zeitweise noch heiter und etwas milder, ohne erhebliche
Regenfälle.

Riederschlagsböheseit gesternr
Weilburg. 3 Trier . . . .
Feldberg . 2 Witzenhausen .
Neukirch . . . . . . . 5 Schwarzenborn
Marbury . . 4 Kassel . .
Wafferstand r Rheinpegel Eaub: gestern 162, heute 166. Lahn¬

pegel: gestern 126, heute 130. _
11. Oktober Sonnenaufgang 6 .19

©onnenunterqdna 5 .14
Mondaufgang
Monduntergana

4.19
1,49

Druck und Verlag: Wiesbadener VerlagsanstaltG. m. b. H.
(Direktion: Seb . Ri ebner)  in Wiesbaden.

Verantwortlich für Politik nnd Letzte Drahtnachrichten: Hans
Schneider:  für den gesamten übrigen redaktionellen Teil:
Theodor Beier:  für den Reklame- nnd Inseratenteil: Hans
_ Fattinger.  Sämtlich in Wiesbaden._

Tftrtztro Dr. Kuhns Nußöl, 1.20, 0.60,
Graue tyciare Färbe-Pomade Nutin, 2.00, 1,00.
giftfrei. Franz Kuhn , Kronen °Parf ., Nürnberg.
Hier : in Apotheken , Drogerien u- Parfüm . 176/3

Wir bitten ::
uns über jede Unregelmäßigkeit
in der Zustellung unserer Zeitung

sofort zu benachrichtigen.

:: Wir wollen::
daß unsere Bezieher die

MMeuer
Neueste Nachrichten

pünktlich
erhalten. Unsere Trägerinnen
sollen überall, wo es nicht anders

gewünscht wird, die Zeitung

in die Stockwerke bringen.
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Wiedereröffnung
der Firma Ernst Neuser

Samstag , 11. Oktober

■" •CupuuEBnyguttf.

I jm der stetig fortschreitenden Entwicklung in der fertigen Herren - und
U Knabenbekleidung im allgemeinen , sowie den Wünschen meines von Jahr

zu Jahr zunehmenden Kundenkreises im besonderen Rechnung zu tragen , war idi
gezwungen , wegen eingetretenen Raummangels in meinem Geschäfte bauliche
Aenderungen und Erweiterungen ausführen zu lassen.

Die Wiederaufnahme des Geschäftsbetriebes in allen auf das Zwedk-
mässigste und Bequemste ausgestatteten Verkaufsräumen , die vier Geschosse

Samstag , den 11. ds.Mts
öluu. - uurcn aie Zentralisierung meines Geschäftes bin ich in der Lage , auch
den grössten Anforderungen und verwöhntesten Ansprüchen gerecht zu werden,
wie denn auch die äusserste Preisfestsetzung der Ware meine Leistungs¬
fähigkeit ohne weiteres erkennen lässt.

Ich lade höflichst zur Besichtigung meiner sehenswerten Schaufenster und
Innendekoration ohne Kaufzwang ein.

» Wiesbaden
f Kirchgasse Ecke Faulbrunnenstr.

Feine Herren-Schneiderei.Herren-, Knaben -, Sport -, Livree-, Auto-Kleidung,

i

L
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Das grüne Auto.
Roman von  August Weitzl.

<34. Fortsetzung .) lNachdruck verboten .)
Lr ist's ! rief sie, als sie einen Wagen erkannte , der

-em Landhause zufuhr.
Sie flog die Treppen hinab in die Vorhalle , riß die

T&T auf und winkte grüßend.
Der Wagen hielt vor dem Landhruse:
Ein junger Mann mit einer Aktentasche in der Hand

sprang heraus , ein älterer Herr folgte ihm.
Die Baronin wollte zurücktreten , aber da wurde sie

angerufen.
Meta ! klang es scharf, wie befehlend.
Ernst und bleich trat der junge Mann vor sie hin und

sagte:
Gestatte , daß ich dir hier gleich einen Bekannten vor¬

stelle, der dich dringend zu sprechen wünscht : Herr Poli°
jetrat Wurz aus Wien.

Zwölftes Kapitel.
In Wien war während der Zeit , die Doktor Martens

in Venedig verbrachte , von der Polizei mit vollem Eifer
gearbeitet worden . Die Berichte des Kommissärs gaben
Polizeirat Wurz beachtenswerte Winke und ließen ihn zu
dem Schluß gelanaen . daß alle Mühe veraebcns wäre , ehe
man die Identität des Ermordeten nicht unzweifelhaft
festgestellt habe.

Wohl hatte Doktor Martens den Beweis erbracht , baß
Adolf Strebinger und Bartolomeo Giardini ein und die-
diefelbe Person waren , aber damit verloren sich auch die
Spüren.

Wer war dieser Bartolomeo Giardini eigentlich?
Woher kam er ? Wie kam er ins Haus und vor allem in
die Familienintimttät des Senators?

Die Nachforschungen über diesen merkwürdigen Giar¬
dini , die die Behörde in Marcone anstellen ließ , ergaben
nichts Greifbares . Zu der Ansicht, daß Giardini der
Bräutigam der Baronin Sternburg gewesen , konnte sich
Polizeirat Wurz nicht bekennen . Für ihn lag die An¬

nahme näher , daß der alte Senator aus politischen Grün¬
den mit Giardini verknüpft war , und daß die Tochter,
die um diese Verbindung wußte , den Vater zu decken ver¬
suchte. Der Name Giardini mußte nach allen Berichten
des Kommisiärs ein für das Haus Castellmari bedeutungs¬
voller sein.

Lautete früher die Frage : Wer ist Adolf Strebinger?
so hieß sie jetzt : Wer ist Bartolomeo Giardini?

Dies aus dem gegebenen Material herauszufinöen,
stellte sich Polizeirat Wurz als erste Aufgabe . Der Re¬
staurateur Schneder wurde wiederholt einvernommen , an
sämtliche Behörden des In - und Auslandes wurden Pho¬
tographien des Ermordeten verschickt, in den Strafanstal¬
ten wurde nachaeforscht . alle die Hunderte von Mitteln
gelangten zur Anwendung , über die der große polizeiliche
Apparat verfügt , ohne daß man zu irgend einem Resultat
gelangt wäre.

Doktor Specht verbrachte Nächte über den Aufzeich¬
nungen Strebingers , um jene Zahlenschrift zu de¬
chiffrieren , die bei dem Ermordeten gefunden worden war.
War das einmal gelungen , so hatte er auch einen Men¬
schen. der über Strebingers Wiener Aufenthalt Auskunft
zu geben imstande war.

Alle Methoden , die zur Dechiffrierung dienen , arbeitete
der Kommissär durch . Er entwarf selbst Kombinationen
und versuchte deren Anwendung . Die Tatsache, daß in
einem achtbuchstabigen Wort keine Zahl wiederkehrt,
brachte ihn schließlich zur Vermutung , daß die Aufzeich¬
nung mit Hilfe eines Buches hergcstellt worden war , ohne
welches eine Enträtselung von keinem Menschen der Welt
erfolgen konnte.

Dieses Buchsustem ist sehr einfach. Die beliebige Seite
irgendeines willkürlich gewählten Buches dient als Schlüs¬
sel. Will man nun Worte oder . Buchstaben chiffrieren,
zählt man auf der gewählten Seite solange die Buchstaben,
bis man zu dem gewünschten gelangt , und setzt statt dessen
die Zahl , zu der man im Zählen gekommen war.

Wie sollte nun Doktor Specht heraussinden , welches
Buch , respektive welche Seite irgendeines Buches Strebin¬
ger als Schlüssel benützt hatte?

Die wiederholte Durchsuchung des Zimmers ergab
kein Resultat . Außer einem alten Jahrgang der „Garten-

laube ", der dem Wohnungsinhaber gehörte , wurde nichts
gefunden . Dieses Buch aber konnte nicht gebraucht wor¬
den sein , denn es zeigte nirgends Spuren neuerer Be¬
nützung.

Wie sich so der Kommissär den Kopf zermarterte , durch¬
blitzte ihn ein Gedanke . Bei dem Ermordeten war eine
Nummer der „Städtischen Nachrichten" vom 12. Januar ge¬
funden worden . Vielleicht brachte dieses Blatt die Lösung.

Er versuchte es mit der ersten , mit der zweiten , mit
der dritten Seite , von oben nach rückivärts , von unten nach
oben und brachte nur ganz unmögliche Lautverbindungen
heraus . Bei der sechsten Seite , der abgegriffensten , erga¬
ben die Ziffern folgende Buchstabenfolge.

F . z. r . y. k. s. r.
Dieselbe Methode , von unten nach oben angewendet,

ergab
P . e. f . n. 1. o. t . n.

Also wieder nichts!
Der Kommissär warf den Bleistift ärgerlich auf den

Tisch und starrte vor sich hin . Und da streiften ganz gedan¬
kenlos seine Blicke die Buchstabenreihen , die er unterein¬
ander geschrieben hatte.

F . z. r . y. k. s. r.
P . e. f . n. 1. o. t . n.

Wie , wenn er es mit einer Kombination dieser beiden
Reihen versuchen würde?

llnd diesmal glückte es ihm. Nachdem er alle Möglich¬
keiten durchprobiert hatte , versuchte er auch, abwechslungs¬
weise je einen Buchstaben der beiden Reihen zu verwenden.
Er begann beim ersten oberen Buchstaben F , dann nahm er
den zweiten in der unteren Reihe E , dann den dritten in
der oberen R und so weiter . Und so brachte er das Wort
„Fernkorn " heraus.

Die Aufzeichnung lautete also : „Morgen Fernkorn an-
rufen !"

Fernkorn ! Das war ja der Name jenes Hauptmannes,
der Generalstabschef des Feldinarschalleutnants Holmhorst
und der in den ersten Tagen der Affäre beobachtet worden
war . Wie kam der Ermordete in Verbindung mit diesem
Maüne , dessen Tadellosigkeit außer allem Zweifel stand?

sFortsetzung folgt .)

Handel und Industrie.
Berlin , v. Ott . Auf das schwache New -York war die

Börse bet Eröffnung im Gegensatz zum gestrigen Schluß
reserviert und zur Mattigkeit neigend : doch trat bald ein
Umschwung ein , von der Festigkeit in Bochumern aus¬
gehend . Auch die Meldungen über Erholung der Eisen¬
werte in Wien wirkten mit , die Tendenz zu stützen. Bo-
chumer konnten von 222% bis 224 anziehen auf — günstige
Beurteilung der Geschäftslage im heute erscheinenden Be¬
richt der Gesellschaft — und Phönix schloffen sich der Auf¬
wärtsbewegung an : die Aktien avanzierten bis über 285.
Gleichzeitig trat auch für Elektrische Werte Kauflust her¬
vor , von der Edison und Gesellsch. für Elektt . Untern , pro¬

fitierten . Die übrigen Gebiete lagen still und unverändert,
nur Hansaaktien angeboten nnd zwei Prozent niedriger.

Der weitere Verlauf war ungünsttg beeinflußt durch
den Kursfall der Kapvel Maschinen -Aktien , deren Divi¬
dende mit 1V Prozent beantragt wird , gegen 28 Prozent im
Vorjahr : die Aktien , die gestern 305.25 notierten, , wurden
heute im freien Verkehr 50 Prozent niedriger gehandelt,
der offizielle Kaffekurs mutzte gestrichen werden.

Verkehrswesen.
Ei « Schifsahrtskanal nach Budapest?

Aus Wien  meldet der Draht : In Budapest hegt man
den Plan , die ungarische Hauptstadt mit dem adriatischen
Meer durch einen Schiffahrtskanal zu verbinden . Nach
dem Projekt soll die Schiffahrtsstraße mit Benutzung des
Plattensees und des Drau Laveflusses in Form eines
Schleusenkanals geschaffen werden.

Weinzeitung.
Weinversteigernng.

T. Oestrich lRheingau ), 8. Okt . Die erste Bereinigung
Oestricher Weingutsbesitzer  brachte in ihrer
.heutigen Weinversteigerung 72 Nummern naturreiner
1911er und 1912er Weine aus Lagen der Gemarkung
Oestrich zum Ausgebot , die bis auf 35 Nummern zuge¬
schlagen wurden Dabei erbrachten 3 Halbstück 1911er
1800—2510 Mark . 3 Halvstück 10 12er  Hontgberg 420—480
Mark , 6 Halbstück Kerbcsberg 420—510 Mark , 3 Halbstück
Doosberg 450—500 Mark , 3 Halb stück Deez 460—550 Mark,

18 Halbstttck verschiedener Lagen 410—620 Mark , 1 Viertel¬
stück 230 Mark,  durchschnittlich das Halbstück 1012er 472
Mark . Der gesamte Erlös stellte sich auf 21 830 Mark ohne
Fässer.

Fortschritte in der Trauben -Enttvickluug.
T. Bingen . 8. Okt . Die günstige Witterung der letzten

Tage hat die Entwicklung der noch gesunden Trauben in
den Weinbergen des Kreises Bingen wesentlich gefördert.
Manche Weinberge haben jetzt ein bedeutend besseres Aus¬
sehen, wie vor 10—14 Tagen aufzuweiscn . Die Unter¬
schiede zwischen den sorgfältig und den mangelhaft be¬
handelten Weinbergen sind jedoch auch jetzt noch deutlich
sichtbar.

Landwirtschaft.
Nach der Ernte.

Bärstadt , 6. Okt . Bis auf das Gemüse ist bei uns die
Ernte so ziemlich eingebracht : man kann sie als gut bezeich¬
nen . Hafer , Korn und Futter gab es reichlich. Unter den
Kartoffeln fanden sich viele kranke Knollen : der Ertrag der
einzelnen Aecker war sehr verschieden , von 50 bis 150 Pfund
von der Rute . Obst gab es sehr wenig . Ein hiesiger Ein¬
wohner hat weiße Rüben gezogen , die teilweise 8 bis 0
Pfund wogen und von denen Exemplare auf der landwirt¬
schaftlichen Ausstellung inLangcnschwalbach zu sehen waren.

Besserung der preußischen Kartoffelernte.
Das Statistische Landesamt veröffentlicht jetzt in der

von ihm herausgegebenen „Statistischen Korrespondenz " die
Erntevorschätzungen für Kartoffeln , Zucker- und Futter¬
rüben . Danach wird der Ertrag der Kartoffelernte wesent¬
lich höher beurteilt als anfangs September : er wird näm¬
lich auf 87 008 070 Tonnen geschützt gegen 35 240 833 Tonnen
im September , und der Ertrag vom Hektar auf 10,31 Ton¬
nen gegen 15,13 Tonnen im Vormonat . Das Ergebnis der
preußischen Zuckerrübenernte wird auf 13 311:028 Tonnen
und das der Futterrüben auf 14 027 751 Tonnen geschätzt.

Marktberichts.
Wiesbaden , 0. Okt . Fruchtmarkt . Preise für 100 Kilo:

Hafer 16.80—17.80 M ., Richtstroh 4.40- 4.70 M .. Heu 6.40
bis 7.20 M . Angefahren 9 Wagen Frucht . 10 Wagen Stroh
und Heu.

= Frankfurt a. M .. 0. Okt. Schlachtviehmarkt.
Auftrieb : Ochsen 22, Bullen 2, Färsen und Kühe 86.
Kälber 819, Schafe 307, Schweine 1240 Stück. Preise für
1 Zentner : Kälber:  feinste Mast - (Vollm .-Mast ) und
beste Saugkälber Lebendgewicht 70—72 M ., Schlachtgewicht
117—120 M .: mittlere Mast - und gute Saugkälber Lebend¬
gewicht 63—68 M ., Schlachtgewicht 107—115 M .: geringere
Saugkälber Lebendgewicht 58—62 M .. Schlachtgewicht 98
bis 105 Dt Schafe:  Mastlämmer und jüngere Mast-
hämmel Lebendgewicht 43—46 M .. Schlachtgewicht 02—96 M .:
ältere Masthämmel und gut genährte Schafe Lebend¬
gewicht 36—38 M ., Schlachtgewicht 86—90 M . Schweine:
Fettschweine über 3 Ztr . Lebendgewicht 63—65 M ., Schlacht¬
gewicht 82—84 M .: vollfleischige Schweine über 2% Ztr.
Lebendgewicht 62Va—66 M ., Schlachtgewicht 81—83 M -:
vollfleischige Schweine über 2 Ztr . Lebendgewicht 63—65 M .,
Schlachtgewicht 80—82 M .,- vollfleischige Schweine bis zu
2 Ztr . Lebendgewicht 63—66 M ., Schlachtgewicht 81—83 M.
— Marktverlauf : Kälber . Schafe. Schweine geräumt.

Obstmarkt in Frankfurt a. M.
Die Zentral st elle für Ob st Verwertung in

Frankfurt  a . M .. Fichardstratze 58. welche mit Unter¬
stützung der Landwirtschaftskammcrn in Wie.baden . Darm¬
stadt und Kassel die unentgeltliche . Vermittelung von Obst-
angcbvten und -Nachfragen hcrbetgeführt . indem sie all¬
wöchentlich besondere Nachweislisten herausgtbt , veran¬
staltet am 15 Oktober in der landwirtschaftlichen Halle in
Frankfurt a. M . ihren 1. Obstmarkt.  Auf demselben
ist den Obstzüchtern Gelegenheit geboten , ihr Obst vorteil¬
haft zu verkaufen , anderseits kann jedermann seine « Be¬
darf an haltbarem Winterobst decken. Besonders bietet
sich auch für Wiederverkäufer die Gelegenheit , gut sortier¬
tes und verpacktes Obst vorteilhaft zu kaufen . Anmel¬
dungen für die Beschickung dieses Marktes sind mindestens
3 Tage zuvor an die genannte Stelle zu richten . Zugelas¬
sen wird nur gut sortiertes und verpacktes Obst. Die
Nachweislisten sind unter Mitteflungen der Zentral¬
stelle für Obstverwcrtung bei jeder Postanstalt zu beziehen.
Sie bringen neben den Angeboten und Nachfragen auch
Marktberichte und Preisnoticrnngen von verschiedenen
Städten und Obstgroßmärkten.

Berliner Börse , 8 . Oktober 1813 Berlin . Bankdiskont 6, Lombardzinsfuß 7, Privatdiskon 4*/4°/o.
Obligationen mit * sind hypothekar. sichargesteltt._ Macndr. verb.

Dlsch.Fds. u. Staats-Pap.
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Ot.Rchs-Schatz 4
do. 1. 4. 15

Pr.Schatz 1915
01. Reichs-Anl.

do. do.
do. do.
do. Schtzg.08

PreuB.kons.Anl
do. do.
do. do.
do. Staffel 1

Bad.St.-Anl. 01
do. do. 1902

Bayer. St.-Anl
do. do.

Brem.Anl. 1899
do. 09 uk. 19
do. 96 . . . .

Cass. Landeskr
do. S. 21 u. 17
do. S. 22 u. 14
do. 8. 23 u. 16
do. S. 24 u. 21
do. 8. 25 u. 22
Hambg.St.R.07
do. am. 87/04
do. do. 86/02
HessStA.93/09
do.960304 05
do. 1909
Meckl.ks90/94
Oldenb.St.A.03

Hannovsch
do.

Hess.Nass
do.

KuruNeum
do.

Pomm
do.

Posensche
do.

Preußisch
do.

Rh.- Westf
do.

Sächsisch.
Schles. .

do.
Schl.Holst.

^ do.
8randenb.Pr.*A
Hann. Pr. S.7. 8
Ostpr. Prv.-Obi,

do. do.
Pomm.Prv.-Anl
Posen.Prv.-Anl

do. do.

99.30oG
96.708
98506

. 97 .8056
3%| 84 908

76 .1OB
S6.40 bG
84 .90B
76.1ObCi
97 9056
88 .20 :/G
86 306
85508
87.300
83 900
82.006
95 00G
7320b
86 G05G
90 400
96 250
S6.75bG
96 .801.0
38006

3
4
3%
3
4
4
4
3k
4
3
3ü
4
3
ZHt
3'k
4
4
4
4
432
33*
3
4
A3^
4
32
4
34
432
4
34
4
34
4
34
4
34
4
4
34
4
34
3Z
3
4
34
34
4
34

86 .200
79 60b
82.900
73 .50b

84 .600

96 .C0b
84 600
96 .75b
84 .70B
94 75b
84.796
94 .90B
84 .60b
95 .100
84700
95 000

94 .80b
84.606
84.750

92 .4056
82 .7056
66 300
91.75V6
82 .2556

Bhsinp.Pr.-0di.
da. 9. 11. 14
de. 8. 20. 21

Schl.Hlst.Prv.A.
do. do.
do. Land-Kult.

Westf. Prv.-Anl.
do. S. 2, 3. 4
do. Serie 2

Teltow. Anleihe
Aachen 93/02
AitonaSt.-A. 01
BarmerSt.-Anl.
BerlinerSt.Anl,

do. 1882/98
do. St.-Syn. 1

Bielefeld98.00
Breslau 80. 91
Bromb.09 uk19
do. 1895, 99

Charlttb.89/99
do. 07 ukv. 17
do.9599 02 05
Cöln.St.-A.v.98
Oüsseld. 88/03
Elbert.St.-A.99
Essen 83 9801
FuldaerSt.A.07
Görl. Stdtl 00
do. do

HallescheSt.-A
Hann. 81.-A. 95
Kiel.StA.04u1 7
do.07uk .l8/19
Magdeb. 1906
do. 86 91 02
MündenerSt.A.
Naumbg.97. 00
PemerSt.-A. 03
Stettin N.O.P.Q
Wieebad.00.01

'-Bert. Pfdb
do. do.
do. neue
do. do
do. do

BrdbPfAmt
OtPfb.Pos.
KuruMeum

do. neue
Ldsch.Cnt

do. do.
do. do.

Ostpreuß

Pommind
do. do.
do.neuld.
do. do. i

Posensche
de. t

87.000
82.250
95.5006

94 600
83 506
81 506
93.50b
93.500
95.500

96 600
87.00b

87 600
93 606
86.400
96.000
86 000
86 500
85 00b
83 750
94.900
96.000

88-250

94 40tiG
96.000
88300

88.00B

83.256

5 114 400
44104 .75b

93 30B
83 900
78.000
95100

4
34
3
4
4
34
34
4
34
3
4
34
34
3
34
3
4 100.000
306 .

96 000
92000
92.80b
83.70b
75 40b
92.25b
83.b0o(
85 20b
76.100

Posen.L.DJ T 92.20liB
Sächsisch. 4 01 106

do. 34 88.003
do. 3 80 .256

Schles.a!tl 35
do. L.A.C.D 4 93 50G
SchlHIstLk 3'k 84.03G
do. do. 4 91.90b

WestfLand 4 93.598
do. do. 3>» 85 25G

Westp.ritt. 3fe 85.758
do. do. 3 74 908
do. neue K 83.508
do. do 3 —

Augsb. 7Gid.-L. tri. 33.608
Baü.Pram.A.67 4 79 90b
Brnschw20TL. Ire.200 00b
Cöln-Mind.Pr.A 34 138.500
Hamb.50Tlr.-L. 3
0ldenb.40TI. -L 3 127.25b

Ausländische Fonds
ArgentAnl.v.87 5
do. inn4000M. 4*-. 94 50k
do. auö. tOOLv.4* 95 60h
do.Ges.8. 8.97 4
Biiä.St.A.92 2r 6 101 75G
ChileGold-Anl. « 90 90!«
Chm.Anl.vl895 6

do. «. 1896 6 87 30,6
do. Fients.-P. 5 90 .50b
do. < 1898 41* 89 50b

Griech.A.81/84 1,6 58.006
do Goldrente 1.3 47 OOG

Jap.A.2. 10.1.7 89.755
do. 4 82 40b

Mex.»nl. 200L 5 95.5ObG
Oesterr. Goldr. \ 8ähObG

do. Papierrt 4.2
do. Silberrt. 4.2
do. 60r Lose 4

Port.umf.3v02 3 64 5056
Ruman. >90ü h 98 70b
do stf.StSchlc 4^ 99 035

do. 1890 4 9360b
do. 189L 4 87 .13b
do. 1905 4 87 .1056

Russ.Anl. 1902 4 90 .406
do. do. 1905 4i 93 9056
do. Staatsrnt 4
do Bcden-Kr 5 114306

Sao Paulo 10r 5 96 7056
Serb.am.Anl95 4 79 OOG
törk .Bagd.t -A 4 80 1056
do. ucif.03,06 4 87 .50bG
do. 1905 L 75.OOG
do. 400 -Fr -l fre 163 10b
Ung. Goldranle * 83 .25bG
do.Kronenranl 805056
do. Staatsr. 97 3 71Mb

ü Bucar. Anl. 9i 41

Suen.Äir. 1Ö0L.
do. do. Pes.

Lissabon.St.-A.

48
6
4

92 .456
01 .901)6
75 1056

Eisenbahn- Stamm-Aktien
l 23 .75b

Braunschw. Ld. 6S 27 .256
Crefolder 1 94 .5086
Eutm-Lübeck . 3%
Ilallfr-Hettst LA 4* 82 .90b
Lübeck-Buchen 8>; 80 .50UG
Mck.Fried Wilh 6V. 18.006

do do. 6 07 30b
Niederlausitz. 24 .75b
Nordh.Wern LA 3';, 62 .75G
Oesterr Staats <i
Canad.*Pacific. 11) 236.505G
Mittelmeer 2.8
Pr Henri 8 !65 .505
Schantung
Zschipk. Finstw

n 1230015
13 232.506

Eisenbahn-Prior.-Obligat.
Böhm.Ndb.Gld. 4 90 .501)6
Dux-Bodb Gld. 4 904 )6

do do. Silb. 4 8 ) 60 ' i
Dux-PragorGld. 3 726056
Kasch.OdbGld. 4 87 .606

So Silb 89 4 81.756
Oest Üng.St alt 3 7580b
do Erganzngsn 3 72 .806
do. Staats Gold 88 .906
Südöst.(Lomb.) 2.6 54.1OG

do. Obi. Gold d 96 .70b
Ivangor. Domb. 4S
Mosco-Kursk 4
OrelGrias»89er 4 86 005
Süd - Westbahn 4 86 .006
Kursk-Kiew 4 87 00b
Mosc.KiewWor 4 86 408
Mosco-R|äsan 4 86 8056
Rybinsk gar
Süd-Ost 1897

4 86 .00b4
do. 1898 uk Of 4
Wladikawk. 98 4 86 905
Anat. Eisb.-Obl 4\
do. Ergnz.-Netz 4$, 91 9056
Ital. Mittelmee 4
MacedGoldPr 3 63 756
Tehuantob.G.A 5 —

Deutsche rtypotb.- Pfandb.
Berl.Hyp.-Bank
do.S.5.0 uk. 1' 4: 99 306
do.S.3.4 uk. 1£ 4 92 306
do.S.7.8 uk. 7 4 92606
do.S.13,14ul£4 93 006
do. S.1 uk. ll 3* 37 .G05G
do.Km.0b.lii4 4 94 .1OG
do.Hann. 25,2i 4 94 .406
Br. Ser. 10. 1 35 94 .236

;.Hvp.ß.18,19
.j . Serie 8. 9
tankf .H.B.SM
■oth.Grdkr. A.2
Io. Pf.16 uk.19
lamb.Hp.B.u18

. Ser . 1-190
nn.Bd15u19
. do. Ser 2
ickl.H.GW$7

Ser .l uk 13

Ser 3 u 4
.. mmg S 8. 9
do. S.14uk.l9
do. S.15uk20
do.S10ukv.13
Hittetd. Bdl '
do
do. Ortfrtb.S 3

do Ser.l 7-19
üo S.29uk.22
do ll . 15. 16

*.99.01.03
v. 06uk. 16

do. . . 10 uk. 20
do. *.86.89.94
do v 04 uk. 13
do. Um. Obi 96
do. do 1906
Pr.Hyp.A.B. ab
do * 04 uk. 1
do, ». 05 uk. 14
do v 07 ofc. 17
do. « 09 uk. J9
Pr.Hyp-Vers.Z.
Pr.PfdbB18-22
do.Ser .25ukH
do.Ser .27 ukl 5
do.Ser 28 ukl7
do.Ser .29 ukl 9
do.S 30.31u20
do.S 32.33u22 4
do. Serie 23
do.Ser .26ukl4
do. S. 17,18.24
Pr. Kleinb.-Obl.
Pr. Korn. Ob6.7
do Ser.9 uk.20
do.Ser 10uk21
do. Serie . >. 3
Rhn. H.ß.83-85
do. 8.50.69-32
do. Komm.-Obl.
Rhein.-W. ausl.
rin 10 llkl5

4 83.506 RhWstf.11ukl8 4 93.506 S
3X 83 000 do. Ser. 12.12a 4 93 .756 \
4 94.206 itism.WstfSia 4 95 .Ü0G \
S!7 Sachs.Bdkr.1,2 3*
4 93 .506 Schles.Bod.1-5 4 92 OOG
4 94.00G do. do. 1-4 3S, 83.1ObG
3v: 84 .006 Wstd. Bod.S.IC 4 93.806
4 94.256 do. do. S. 3. 4 VL 83400
3 2̂
4

84 .000
95 006 Banii- Aktieii
88.506
84.500
91.000
91 .500
93 .2010
94.10G
94 40!«
85 00*0
92750
84 000
94 0010
92.000

>113 .000
9210b
95 000
84 .1OnG
93 .00bG
92 90t)G
92 .906
83006
94 00G
84 10bG
83 .900
85 000
84 500
83 .100
92 .506
92-50!«
42500
93 .10bG
93750
92 .25liG
92 8010
9325b0
93 501)0
93 75b0
94.00 )6
95.001)0
87.256
87 .1ObG
83 25bG
92 .300
95 2556
S5.50i)G
95 .75bü
03.75
93 .2050
83.1ObG
83 .28bü
92.250
92.250

Böhm. Braun

Barmer bankv.
Berg.-Mark.8k.
Brl Hano-Ges.
do Hyp.Bk.Au.B
Brasil.Bk. t. Dt.
BrnschwBk.uKr
do. Hann Hyp
Gomm. u.DiskB
0ärmst. B.Mark
DessauerIdsb.
Deutsche Bank
do Efi.u.W.-Bk.
do. Hypoth.-Bk.
Oiskont.-Komm
Dresdner Bank
Elberfeld.Bnkv.
Essen.Kredit-A.
Gothaer Grdkr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hanno*. Bank .
Hildesheim. Bk.
KielerBank.
Kömgsb. Ver.B.
Leipz. Kred.-A.
löb .Komm.-8k.
Luxemb. Bank
Magdeo.Bank».
MärkischeBank
Mckl.Hyp.u.W
do -Stral.Hyp.B
Mein. Hyp.-Bk.
Mitteid.Bodk.A.
do Kreditbank
do. Privatbank
Mülh.(Ruhr)Bk
Nationalb. I. Dt.
NorddGrundkr
do. Kreditanst.
Osnabrück. Bk.
Qstb.f.Hd.u.Gw.
Petarsb. Int.Hb.
Pr 8od.-Krd.3k
do. Ctr.-Bodki
do.Hyp.Akt.-Bk.
do Ptandbr.Bk.
Reichsbank
Rhein.Wstf.Bod

do. Disk.-Ges.
Russ.B.t.auswH
Schaaffh. Bnkv.
Schlw. Bankv.

6^ 110.50b
72142 .750
ni62 .25bB
6^ 109 10G
' 167.50b

113.00b
159 508
107.63bG

6^ 116.001)0
110008
249001)6
111.700
144.30 b
185.000

Schonen. Schl.ll 1 219 750
109.00bG
259 .500

8^ 149.90b
6x 94 50 b
88153 .100
' 156.30b
9 190.006
7X134 256
‘ 164 000

9375b
127.106

8X151.251)6
119.100

8 157 75bG
6^ 114 50t»

91 508
285256

95.000
133 40b

4* 82.250
6g 114.40b
-^ 119.3CG

93 006
118.20b
111 500
115500

Boch. Victoria
Dortm 4kl Br

do Union-Br
do Victoriab.

GermaniaDrtm.
Herkut Brauer
Leipz Br Rieb
lindenbr . Unna
Lindener Bi .
Löwenur Drtm
MüsevBrauerei
Schlegel Br.
SchöfteriiofBr
Wickül Küpper

7 124.506
122.50b

13.el211.00bG
148.00bB
182.75b
109.20b
147.006
136 25bG
153.750
117.00"6
157.10bB
107.300
148.00b

iidd. Bodenkr. 8JÖ - -
7jfl132 006
5 | 99 756

Industrie-Aktien
Brauereien

102.500
124250

Accumulat.Fab.
Adlerhutte
Allg.Elektr. Ges
AlsenPortl.Cem
Aluminium-!nd
Anglo-Contin.
AnhalterKohlen
Ankrw. Hengstb
AplerbeckBgb
Arenberg oo
BalckeBochum
Baroperflal zw
Barg« . Elektr.
Berg.Mark.ind.
BerH Etekt -W.

do Maschb.
Iismarckhütte

Bochumer6gw.
do. GuBstah;

BösperdeWIzw
Braunk.u.Brik.l
Braunschwdutt

do. Kohlen
BremerLinol.
do.Wollkämm

Carolineb Oltl
Cassel. Fedst
Cölner ßrgw.V
do. Gasu .Elek«
ConcordiaBgb
Consoiidation
Cröllwitz. Pap
Delmenh. L:no‘
Dessauer Gas
Dt. Gebers.El.G

'6
H

. . 11
ftici' h ßactrliihi

108 000
383 .3056

111 500
137 250

178.250
66 500

195.000
177 500
126 00GG
164.00G
49 .500

122 906
352ÄJ
186.03 6
245 .25bG
211 008
274 .00oG
122.00b
215 500

do Eisenhütte
DynamiteTrust
Egestorft Salm
Eintracht Brnk
Elbert.Farbenf
Elkt Unt.Zürich
Engl. Wollwar.
Eschweil. Brgw.
Essener Stemk.
Flensb Schiffb
Frisier ÄRossm
Gelsenk. Bergw

StA

156 250
397 756
220 .000
!45 .75i )6
130 001)6
67 166

176 25b6
243 5ObG
156.301)0
13825b
2231 ObG

7433i >G
190.506
210.25bG
238.90b
183 75bG
271.00b
412750
127.50b
48 000
50

312.1
323.5016
191 OOL
3090058
177 7556
165.80b6
514.2550

OOhGLi
OOtjGLi

Dt. Lux. ßgw.-VJ11
do. Södam. Tel. 6
do.Waff.u.Mun. 32
Donnersmrckh. 20
Dürrkoppwerkel28
OOssdtbWeyer

GeorgMarie
do Vorr.-A

Gerresh. Glash.
Gest .Blktr.Unt
Gildemeist Wkz
Glado.Woll-Ind
Görlitzer Eisnb
do. Maschinen

Haberm.&Guck
Hallesche Msch
Hannov Masch.
Harög -WienG.
Hark.Brückend
do. Bergb.Pr.A.
Harpener Brgb,
HartmannMsch
Hasper Eisen«
Hedwigshütle
Herbrand Wgg
Hosen. Eis u.St.
Höchst Färb* .
Hubertus Brkhl.
Jlse o —
KahlaPorzellan 22&
Kali* .Äscherst
Kattowitz.ßrgb
KöhlmannStrk.
König Wilh. kv.
Königsborn . .
Körbisdorf Zck.
Gebr. Körting .
Küpperb.&Shn.
Kylfhäuserhütt.
Lauchhammer.
LaurahQtte . .
eonhardt Brk,
eopold -Grube

Löhnert Masch
Ldw.LöweitCo
Mark.Wstf. Bgw
Magdob. Bergw
Mannesmannr
Marisnil. Kotz

143.2556
109.8056
610 .00b
335 .0Q5G
3450058
232.801)
149.50b
170.90b
156 508
502 .500
552 .0!)bG
184 .2516

51 006
216 .000
155 .25b
122.0056
75 .00‘G

178.10b
91 .90b

117 400
225008
157 6056
147.750
139 00 6
240 .758
103 50b
91 .000

388 006
320 .2556
133 00 6
98 .308

196 .5016
190 5056
135 50b
15275b
130.60 b
152.00oG
331 .75b
6150056
142.00bG
495.80bG
351 .00 16
142.0056
228 006
436 .005
250 0056
212 .60b
147 756
121 005G

13 206 .506
101.00 b
189.5056
168 256
176.001)6
159 .2516
121 OObB
332 .0056
108 008
510 .000
205 .1ObG
72.0056

MarkPortl.Cem
Mühl. Rüningen
NähmKoch&Co.
N9ueB0d.-A.-G.
Hiederl. Kohlnw
Nordd. Wollkm.
Obschl.Eisb.-B

00. Eisen-Ind
do.Kokswerke
do. Prtl.-Cem.

Cem.W.
OrenstäKoppel
Otavi-Minen
Ottenser Eisen
Phönix. lit . A.
RavensbSpinn.
Rhein-Nassau
Rhein Stahlwrk
Rh.-Wstf.Kalkw12
Riebeck. Mnt.W
RombachHütte
Rositz. Braunk.

do. Zuckert.
Russ. Allg.El.G,
Sachs.Gusstahl
SalineSalzonj
Sangerh Mscl
Schering ch.Fb
Schimisch.Cem
Schles. Cement

do. Zinkhütte
Schub.&Salzer
SchlickertElekt
Schulz- Knaudt
Fr.SeiffertiCo.
SiemensGlas-I.
Siem. Ä Halske12
Spion. Renner
SpritbankA-G
StadtbergHütte
Stettin. Vulkan
Stodick 6 Co.
Stoib. Zink-Akt,
TecklenbrgSch
ThaloEisenhütt20
Leonh.TietzAG
Ver.ch.Fb.Zeitz
do. Cöln-Rttw.P20
do. Laus. Glas25
do. Mtllw.Hallerll
do.Nickelwerke
do. Zyp.äWiss.Victoria Fahrr.
VorwärtsBielfS
Vogt & Wolf .
Vorwohl. Prtl.C.
Warst.Grub.VA.

81.006
322 75b
183.506
87.25b

199 501)6
142.0056
89.756
70 5056

225.5056
145.0056
147 0058
173.6056
111 8056

88 256
25425b

94.03B
221 00b
159 0056
187 7556
2005056
151 OOuG
94 25b

118 0056
155 1056
287 006

4X 82.106
201 2556
223 006
164.00b
1460056
379.506
354 50.56
151-7556
1,6 2556
138 506
223.506
216 256

7 , 13.006
23 450.50b

W»tf .Drahtwerk
do. Kopferwk.

Westf. Stahlwrk
WickingCemnt
WickrathLeder
Wiel. ÄHardtm.
WilkeGasom. .
Wilhelmshütte.
Witten.GuQsthl.

do. Stahlröhr.
Zeitzer Masch.
ZellstoffVerein

Aach.Klnb.
AllgBl.Omn
do.LokuSt.
Bch.GelsSt
Brnsch. St.
Brest. EI.B.
Cassel. Stb
Elkt. Hochb
Gr.Brl.Strb
Hmb. Packt
do. Straßb.
HannStrVA
Magdb. Str
Hansa,Dpf.
Nrdd.Lloyd

Hb iqat. Indast. Gesellsch

Wenderoth ph.
WesteregelAlk.
WestfaliaCem
Westf,Drahtind

6
6

15 250 OOG
10

115 OOG
121 756
325 00b

157.60b
266 7556
158 5056

95 506

204.2550
,360056
95.008

188.906
93.50b

9Xl168,50bG

8*

«I
6
5
6
8X1

85 .00bG
104.0056
41.75a
77 5056

186 .1ObG
114 .10b
95.256
91 .0056

198 .50B
119 .006
303 5056

80 .0056
150 .25B
181 .5056
167 756
161 003
128 003

10
10
3ü
n

20
7

130 .00oG
6275b

144 006
177 .756

74256

306 80b
123405k

Allg.Eiekt.-Ges.
Dortm. Union ,
German.Schff2
Fr. Krupp . . ,
Laurahütte
NeueBod.-Gea,
Siem&Hlsk.kv3
landbank Obi

M --
*4)< -

99 .606
97 106
82 .00b
82 .506
92 .10b

4X 80 006
Wechsel

AmstRott 8 T. 5 168.33.
Brüss.uA. » 1. d 80 406
Kopenhg.8 7. 6 112101)6
London . vista 5 20 .45550
Neuyork.vista 4.20258
Paris . . usta 4 80 .9050
Wien 8 7. 6 84 7551
Schweiz 8 7. 4V. 30756
Ital. Plitz 18 I StkM. 0»»
Petersb.. 87. 6 - --r
Gold. Silber. Banknoten

20-Francs-Stücke
Sovereigns. p.Stück
H.Russ.Goldp.lOOR
Amerikan. Noten . .
BelgischeNoten . .
Englische8ankn.1L.
Franz.Bankn.IÖOfr
Holland. Banknoico\
Oesterr.Not. 100Kr.
Russ.NotenlOORbl.

16.175b
20 .445 b
216 .20b

4 .20 b
80 .45b
20 .446
81 .90b
6390b
84 .75b

1216 20b
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Der -Arzt hatte gewarnt , aber der Kapitän hatte auf
feinem Willen bestanden.

Mit Volldampf sollte es heimwärts gehe».
Wie das Schiff raste, wie die Wellen sprühten.
Dunkel , rabenschwarz stiegen blutigrot uprsäumt die

unheimlich düsteren Vogelinseln aus dem Meere auf, starr,
kahl und wildzerklüftet.

Gellend tönt die Schisfspseife durch die Einsamkeit.
Dröhnend antwortet das Echo der Berge . Als riefe ein un¬
heimlicher Berggeist sein „Wehe, wehe" aus dem dunklen
Gestein über das brausende Wasser, das mit wilden , weitzen
Schaumarmen an den starren Felsen emporstrebt.

Helga atmet tief und schwer.
Tausende von weihen Möven flattern jetzt auf. Wie

trunkene Schmetterlinge gaukeln sie in der blauen Luft,
um im wirbelnden Spiel , weitzen Schneeflocken gleich,
rmmer wieder auf die rauhen Felsen niederzusinken, an
denen sie ihre Nester gebaut.

Die Maschine der „Katla" glüht . Immer toller ging dieFahrt.
Gespenstig, voll heimlichen Grauens kam die Nacht, wo

die Sonne nicht unterging , und es wie von tausend un¬
heimlichen Geschehniflcn durch die Mittsommernacht ging.

In der Kapitänskabine , in dem hohen Bett mit den
vielen Schubkästen darunter , in denen Helgas Briefe an
ihn wohl .verwahrt lagen, ruhte Jngwald Andersen.

Er schlief nicht, aber es war auch kein Wachen, das ihn
so groh und starr um sich sehen lietz. Im trägen Dämmern
gingen öre Tage.

Nie sprach er von der Vergangenheit zu Helga. Alle
serne Gedanken reihten sich uin Helgenaes und um Orm,fernen Sohn.

Helga störte ihn nicht. In ernster, ruhiger Würde stand
sie rhm zur Seite , ohne Vorwurf , ohne Klage, ohne Tränen.

Oft sah er ihr lange nach, wenn sie lautlos durch die
Kabrue glitt , einen kühlenden Trunk für ihn zu bereiten.

oder den kühlenden Umschlag zu richten, der ihm so wohl
tat. Und seine Auge« wurden ganz dunkel, wenn sie die
Kabine verlieh.

Und der letzte Reisetag kam herauf . Alles glühte wie im
goldenen Licht, und die .Satla " keuchte schwer.

„Sie ist erschöpft," knurrte der alte Steuermann . „Es
ist wirklich die höchste Zeit , sonst bricht das alle Wrack no
zusammen, und wir können angesichts der Heimat no
allesamt untergeben ."

„Das wäre das Schlimmste nicht," lächelte Frau Helgabitter.
Dann aber dachte sie an ihren Jungen , den sie so lange

schon entbehrt, und der, wie Einar schrieb, alle Tage zu
Gott um ihre Heimkehr betete, und sie schämte sich.

„Fast ist es mir, als wehte schon Heimatluft, " murmelte
der Kapitän , von seinem Lager durch das geöffnete Fenster
der Kabine hiuansschancnd auf das wogende Meer , „Ist eS
nicht io. Helga?"

„Wir fahren schon durch nordische Fjorde . Die Lofoten
grühen dich, Jngwald Andersen: bald sind wir am Ziel ."

Er nickte still vor sich hin.
„Komm' einmal her zu mir , Helga," bat er, „so ganz

nahe. Fürchtest du dich?"
„Sprich nicht so viel. Jngwald , es könnte dir schaden."

bat sie leise.
Er griff schüchtern nach ihrer Hand. Wie blaß und

schmal sie geworden.
Sie wollte sie ihm erst entziehen, aber er sah sie mit so

seltsamen Augen an, daß sie ihm ihre Rechte lietz.
„Wir werden nun bald Abschied vo ' einander uehweu

müffen, Helga," begann er von neuem, und als er bemerkte,
daß sie nervös zusammenzuckte, beruhigte er sie mit leisem
Lächeln. „Nicht so, wie du denkst, r «f< ' - '- einem
schroffen Egoismus gewollt: nein , Helga, ein anderer , ein
Höherer ruft mich. Nun heißt es doch, sterben. Siehst du
am Steven nicht die dunkle Frau , die unser Schiff zum
Hafen lenkt? Sie führt uns der Heimat zu."

„Du träumst, Jngwald : es geht dir ja bester. Du wirft
genesen und — sie verstummte.

„Vergessen," murmelte er, „nein , Helga, das kann ich
nicht. Meine Kraft ist gebrochen. Mit dem Hofe des Schwei¬
gens sank sie in Asche und Staub ."

Er sann einige Minuten vor sich hin, und dann begann

er, die abgezehrte Hand um ihre schönen, schlanken Händeklammernd:
,JBaS fyabt  ich dir getan, du Aermste der Armen ? Mit

Füße« trat ich dich und deine Liebe. Vor mir selber schau¬
dere ich, wenn ich an die Vergangenhell denke. Wie ein
Taumel hatte es mich erfaßt . Ich konnte an nichts weiter
denken als an die blonde Königsmaid , die wie ein Bild
der fernen Sage in mein Leben trat . Alles vergaß ich dar¬
über, sogar meine Mission, die heilige Sache, die mich fit
das Eisland geführt. Getötet hätte ich mit kaltem Blute
jeden, der mir Hallgerdr streitig gemacht hätte. Weib und
Kind stieß ich von mir , weil ich, wie ich mei" ^ ft leben
konnte ohne das blonde Weib, das alle rru tanken
und Sinne beherrschte. Und als ich daun durch d Eis
zu ihr eilte, als ich jauchzend mein Glück an mein Herz
reißen wollte, da hörte ich plötzlich ihre Sttmme wie aus
weiter Ferne an mein Ohr klingen, das war damals , als
sie sagte, daß sie mit dir nicht kämpfe um meine Liebe, die
nach Recht und Gesetz, nach Pflicht und Ehre fragt , während
ich meinte, sie müßte über Tod und Verderben hinweg,
einem Phönix gleich, gottselig zum Himmel steigen. Auf
meine Leidenschaft ist der große Aschenstaubgefallen, Helga
Andersen, der Zauber war gebrochen. Wie eine Binde sank
es von Tag zu Tag in meiner laugen Krankheit immer
mehr von meinen Augen. Alle meine Sinne begehrten
Hallgerdr , aber tief im Herzen drinnen , da hat nie aufge¬
hört das Weib zu leben, das meinem Kinde daS Leben gab.
das in Not und Tod zu mir stand, und nicht aufhörte . mich
zu betreuen , als es längst aufgehört hatte , mich zu lieben,
nachdem ich ihr heiligstes Empfinden mit Füßen getreten.
Laß mich dir danken, Helga, daß du mir in der Heimat noch
einen Platz zum Sterben gönnst. Hei, wie saust die „Kalla"
dahin, di« schwarze Hexe. Ehe der Abend sinkt, bin ich da¬
heim!"

Eine Weile lag er ganz still, und dann fragte er uttt ab¬
gewandtem Gesicht:

„Hast du mir vergeben. Helga? Kannst du es? GM
es für meine Sünde überhaupt ein Verzeihen ?"

Da stand Helga still auf und trat in ihrem langschlep¬
penden Gewand an den Schreibtisch, auf dem Orms Bild
holdselig in die Welt lachte.

(Forffetzung folgt.)

Spüle
mil*

Achtung! Ia Nußkohlen(ge¬
siebt) Kumpf 28, 27 u 25 Jj.
Ztr . i .50, 1.40 u. 1.30 Jt:  Bri-
Jetts 9 St . 10 X Ztr . 1.10 Jt.
Kasten 1.15 Jt:  Bündelbolz 10
u. 16 X ar. Sack1 Jt.  Holz¬
kohlenu. Zechenkoks. Ia Indu¬
strie-Kartoffeln Ztt .2.50̂ . ff7A>
Hirschgraben 22. Televh. 134»

Lagerbier
Hell

BMOtBEI'FÜUUflll

Tel . Nr. 142.

Die Einrichtung unserer neu
angegliederten

ElasdienMer:
Abfüllung

erregt die Bewunderung aller
Fadileute und sonstigen Inter¬
essenten in höchstem Masse.

Durch die Aufstellung der
bewährtesten Reinigungs-
Maschinen und Füll -Appa-
rate wird den verehrlichen
Konsumenten volle Gewähr für

hypu« erstklassige
Brauerei

geboten
Man achte auf das neben

abgebildete

toiilR-flnliige[tikell
welches eir. Oeffnen der
Flasche nur durch Zerreissen
des Bindfadens ermöglicht.

Unsere Biere haben sich
seit der Gründung unserer
Brauerei bis zum heutigen
Tage des allerbesten Rufes
erfreut.

Dieser Erfolg beruht auf
der stets gleichbleibenden
vorzüglichen Qualität
des Produkts , das hinsichtlich
seines Geschmackes und
seiner anerkannten Be¬
kömmlichkeit den höch¬
sten Anforderungen entspricht

•  Nöck, Nöckglich« äotopedteür
ettenmayer»

Wiesbaden—

Telephon 12. 124. 2376.
Äcselmässiger Abhoie - IMenst
n. Spedition von Privat -Güter.
= Reisegepäck, kaufm. und gewerbl. Sötern. :

Bestellnngen; Haupt- Bureau NIk .olasstra .sse 5 und Reise - Bureau
■ - ■ Kaiser -Friedrieh -PIatz 3 , Hotel Vier Jahreszeiten.

für Damen mit bleichem Teint
erzeugt rosige Wangen, ganz
unfchädl., von Pilanzenfaft ber-
gestellt. v.Fl. 1 Jt  nt bei Parf .-
Handl. v. W. Sulzbach. Hof- u.
Damenfrisiergeschäft.Bärenstr.4.

Transporte mtt der Rolle
werden billig besorgt.

Ludwigstr. 6. Televb. 2814.

I

Bekanntmachung.
Meiner werten Kundschaft von Wiesbaden und Umgebung

mx  gefl. Nachricht, daß ich keine Filiale unterhalte, sondern der
Verkauf.einzig 77  Part . u. 1. Stock stattfindet,und allem nur « xlUJUfflC Drachmann . HB. Sams-
tag. 11. Oktober, bis abends 6i/2 Uhr geschloffen Es lohnt für Jeder¬
mann bis zum Abend mit dem Einkauf zu warten, weil ver¬
schiedene Gelegenheitsposten zum Verkauf gelangen. 178,20

Möbel riKredit!
_ Mp ;ne Riesenumsätze ermöglichen es

mir ganz besondere Vorteile zu bieten.
Wohnzimmer
Schlafzimmer
Speisezimmer

jjjf Herrenzimmer
Küchen.Möbel

Einzelmöbel, Betten, Teppiche, Dekorationen.
Riesige Auswahl . Billige Preise.

Unerreicht günstige
Zahlungsbedingungen.

Neueste 188A

Heri *en - u . OfiKonfektion
in selten gebotener schöner Auswahl.

SiBuchdaSil
Wiesbaden , 4 Bäreustr » »« 4.

r
tniirte!

Unsere Musikwerke
sind

Sie bringen enormes Geld
und verdoppeln den Konsum
und unterhalten die Gäste.

Ausstellung unserer Schlager u . Neuheiten

8 Bäpensfpasse 8»
rieLSpiegel

Lieferanten d. selbstspiel . Violinen i. Automat zur Post
V f558° _ \j

Ä  in jeder Ausfiiyrung liefert schnell

PiCtRCtte Anstalt_ _ ^ dchasstr. 11. Mauritiusstr. 12.

J. Post
57Hochstättenstr . 2, Schwalb . Str

Telephon 1823.
Grösstes Spezialgeschäft von
Oefen und Herde am Platze.

Amerikaner u. Irische Dauerbrand -Oefen
nur bester Fabrikate unter Garantie.

Alleinverkauf der

p*. Wurmbaeher Oefen.
- - Repapatupwepkstätte . _

39966
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Zu vermieten

Wohnungen . |
3 Zimmer._

Dotzheimer Str. 98, Vdb.. schöne
3 3im .. Kücke. Keller sof. ru
wprm. Näb, 1. Stock I. 11230

2 Zimmer.
Dotzheimer Str . Ö8, 3J(tb. it. Ö.

schöne2 Zim.. KiMe. K. sos.jjJLiLLJkLiH!
Wellritzftr. 20, Vdh.. Mid.. 2 Ä.

n. Kücke sof. n. verm . f5809
1 Zimmer.

Blücherftr. 6, sch. Br. Ö.  m . K.
u. Svk.. Zubb. a. 1. Nov.. 21X

j Leere Zimmer j
KUmcktitr6. Msd. m. Kochofen.

I Möbi. Zimmer i
Bcrtramstr. 19,1 , Dauermieter

2 gut möbl. Zim . m. Küche
tGasberdl zu verm. 13818

Heleuenitr. 11, Part ., erb r
Arb, sch. Schläfst., sevar. f5845

Kcllerstr. 5, 2., freundl. möbl.
Zim., separat , an solid. Hrn.
ob. Dame f. gl. o. spät. z. m

Ludwigstratze6, 1., möbliertes
Zim. mit Bett z. vm. f5807

Morihstr. 44,3.Nage,
freundl. gut möbl. Zimmer
ver so! zu vermieten. 3982o

Riedlftr . 4. 3. lks., schön mövi.
Zimmer an vermieten , f .8832

Elegant möbl. Zimmer
(für Büfett- ob. Bardame ! evtl,
mit vorzüglicher Pension billigst
a. vm. Frankenstr . 3. 1. f5747

Mietgesuche
Einfach möbl. bill. Z,m . sur

dauernd zu mieten gesucht. Off
u. A. 361 a. b. Exp. ö. Bl.

Stellen finden.
ArdeilsamtWiesbaStn.
Ecke Dotzheimer- «. Schwaliacher Str.
Geschäftsstunden von 8—1 und
3—6, Sonntags von 10—1 Ubr.

Telefon Nr . 573 und 574.(Nachdruck»erüoren.)
Offene Stellen.

Männl . Personal:
1 fg. Gärtner.
1 älterer Maschinenschlosser.
1 Elektromonteur.
1 Feuerschmied.
1 jg. Küfer f. Holz- u. Keller¬

arbeit zur Ausbilfe.
10 Zimmerleute.
4 Schneider auf Woche.
1 Schneider auf Stück.
1 Friseur u. Barbier.
1 älterer Buchbinder.
1 Metzger.
2 Fuhrleute.

Kaufmännisches Personal.
Männlich.

14 Kontoristen.
2 Buchhalter.
1 Korresvondent.
1 Stenotuvist.
3 Verkäufer.
2 Reisende.
2 Prov .-Reisende.

Weiblich.
2 Kontoristinnen.
1 Stenotvvistin.
24 Verkäuferinnen.
1 Filialleiterin.

Hausversonal:
1 Kindergärtnerin.
1 Jungfer.
10 Allcinmädchen.
0 Köchinnen.
Gast- und Schankmirtschafts-

Personal:
Männlich.

4 Saalkellner.
1 Büfettier . Zavfer.
4 jg. Sausbnrschcn f. Rest.
2 Liftiungen mit gut. Zeugn.

Weiblich.
1 Stütze.
2 Scrvierfräulein.
3 Zimmermädchen f. Penstoncn.
1 Weißzeugnäberin.
1 Bademädchen.
8 Köchinnen.
2 Kaffeeköchinnen.
1 Beiköchin.
1 Kalte Mamsell.
25 Hans- it. Kiicheumüdchen.

Männliche. _
Aaent aef. Vergüt. M.300.- .^  Iürgenscn & Co..
Cigarr .-Fa„ Hamburg 22. v.rs»

Brauerei f. kautionsfäb . Wert.
Metzger bevorz. Off. u. Bm . 928
an die Filiale d. Bl . i. 5881

Große Lebensversicherungs¬
gesellschaft. die neben der Un¬
fall- und HaftvfliÄtverstcherung
auch die Sterbekaffenbranckiem.
Monatsvrämien betreibt , bat
gute BejitMnctltelung

für den MIemM
zu vergeben. Angenehmes, durch¬
aus selbständiges Mandat . Gefl.
Offerten sub. W. 7710 an
Haascnstein & Vogler A.-G..
Frankfurt a. M. erbeten. B.386

Wir suchen. I
Wir wollen f. Wiesbaden u.

Umaebg. eine Filiale errichten
n. suchen hierfür einen zuver¬
lässigen Mann , einerlei , welch.
Beruf . Kenntnisse od. Kavital
nicht nötig. Einkom. monatl . 200
b. 300 Ji.  Off . z. Weiterbefürd.
u, R. M. Rr . 57 an Saasen-
itrinL Vogler A.-G., Nürnberg.

Für die Stadt Wiesbaden wird rühriger

tSeneroloettrdcc
mit ausgebebnten Beziehungen zu den befferen
Kreisen, der nachweislich mit guten Erfolgen in der
VersicherungsbranLe bereits tätig war . gesucht.
Bei intensiver erfolgreicher Tätigkeit können feste
Bezüge garantiert werden. Größerer Jnkaffobe-
stand vorhanden. A. 388

Karlsruher
Lebensversicherung a. G.

Versicherungsbestanb Sommer 1813
:: :: 800 Millionen Mark . :: ::

Nebenverdienst
d. schriftl. u. bäusl . Tätigkeit
zu vergeben. Off. unt . A. 1617b
an Haasenstcin & Vogler A.-G.,
Frankfurt a. M.
_ Weibliche.

Durchaus perfekte
Uttgierin

find, gut 6c3. it. dauernde Stell.
Neuwäsch. Rund. Rieblstr. 8.
Aelt. alleinft. Frau f. vorm.

aes. Platter Str . 65. f3867

Taub. LmWchen
sofort gesucht. f3866

Modes Anna Stumpf.
_ Langgaffe 47.

Modes- *6471
Lehr- und Laufmädchen gesucht.
E. E i s h e u r , Kl. Burgstr . 4.

Monatskrau von 9—10 ges.
f5875 Seerobenstrabc 8, 2.

Sauberes Monatsmäbchen
v. Morg. 8 b. mittags 8 Ubr ges.
|5878 Hellmundttr . 46, 1. lks.
’ Tücht., selbständiges Mädchen
gegen hoben Lohn sofort ges.
Schwalb. Str . 44. 1. l. b. Hirsün

Büglerinnen finden dauernde
Beschäftg. Scharnhorststr.7. 39912

Männliche._
Tapeziereru-Mmteur
bewand, in all. vork. Arbeiten,
sucht ied. anneümb. Stelle . Off.
u. Bn . 929 an b. Fil . ö. Bl . ft»««

Schriftl. diebenbeschW.
für abends sucht Kassenbeamtcr.
f5857 Adresse in d. Filiale b. Bl.
_ Weibliche._

Wirtschaftsdame. *«72
gebild., aus g. Familie , verf.
in der f. Küche, sow. durchaus
selbst, in d. Führung b. Hausb ..
gewiffenb.. s. zuverl.. sucht zum
16. Okt. in f. Hause Stellung.
Burger.  Berlin W, Augs-
burger Str . 23, Damenhosviz.

Zu verkaufen
_ Diverse._
200 Aquarienfische,
Zebrafifche u. andere, sehr billig
verkäuflich. Sonntag vorm, von
9—1, Donnerstag nachm, von
12—3. Gneiscnaustr. 11, 3. r.
_ f5S01

Waldvögel und Kanaricn bill.
Reitb . Helenenstr. 24. Mtb . 3.

f3869
Prima Arbeitspferd 280 X

geiir. Federrollc zu verkaufen.
36896_ Helenenstraßc 18.

Leistungsfähige
Zigarrcn - Fabrik

hat größer « Posten Qualitäts-
zigarren , Preislagen Ji  35—65,
billig gegen Kassa oder Akzept
abzugebcn und bittet Reflek¬
tanten um Adreffenaufgabeunt.
K. S . 1104 an Rudolf Moffe.
Köln. A. 386

Ein eiserner Tisch.
VA  Meter lang, 50 Zentimeter
breit , billig zu verkaufen. Näh.
Albrechtstr. 23, Htb. 1. St . *6476
Versch.Bctt .,Kleidcrschr.,Waschk.,
Küchenschr..Spiegcl,vcrsch.Tische
z. vk. Zi mme rm.-St r. 4,P. *«t74
Schw. P l ü schu m b a n g, h.

D.-Paletot . Blusen, kl. Tischch.
u. Bersch, billig zu verkaufen.
figo? Schwalb. Str . 55, Mtb . P.

Bett , Vertiko. Waschkommode.
Sofa , Schrank billig au verk.
s687» Bleichstr. 39, Part.

Uniform u. Mantel lArt .!.
gr. Fig ., z. vk. Goldgaffe 21. 1. 6
_ _ f5864

Knaben-Anz., 8—Siäbr.. 3 Ji,
Winterhütc «. -Kävpch. f. Mädch.
2—3i. ä 50 X Oranienstr . 51,
Gtb. Part. _ 14905

Grauer Mantel 6 X Samt-
facke, wie neu. 12 Ji.  Abzugeb.
Cheruskerweg 10, Adolksböhe.
_ 15840

Federrolle , 30 Ztr . Tragkraft.
billig zu verk. F eld str. 19. 82881

Ein Kinderwagen bill. z. vk.
f588S s&cilftt . 10, 3, St .. Vdh.

Gut erhalt . Kinderwagen bill.
z. vk. Lebrstr. 12. V. Pt . r.

Geld

Dauerbrandofen
für groß. Lokal, leichtes Feder-
rollchen bill. abzugeben, f5881
Rauentbaler Str . 8, Gtb. P . r.

Kapitalien.
reell, schnell, diskr . a.
Ratenzahlg . gibt Pri¬
vatier Sengstman »,

Berlin 27. Wikinger -Ufer 4.
Tücht. Vertreter ges. 3 .103,10

i7 »« V-^darleben v. 50 Mk. auf-
VJvlw märts erhalten schnell,
reell, diskr.. kulant Kauf!.. Be¬
amte. Priv . u. Hotel-Angestellte,
auch Damen, glatt , ohne un¬
nötige Schwierigkeiten v. Sub¬
direktion. Hellmundstraße 201.
11—2,7—9, auf Karte sof.Bestich.

' _ f5847

Darlehen
von 100—100000 Mark stets zu
haben schnellu. diskret d. Böbm,
Oranienstr . 34, Mtb . P . 39961

10—15 000 Ji  ges. an 2. Stelle,
auf 5 neue Häuser , bint . 110 000
Mk. Mietsctnn .. ca. 12 000 Ji
pro Jahr b. 6% Zinsen u. evtl.
10—15% Amort . Angeb. u. H.
an d. Ann.-Exv. Kannengießer.
Haspe i. W. *6475

Verschiedenes.
Hundedreffur -Pflege

übernimmt gewissenhaft, l3838
Adreffe in d. Filiale b. Bl.

Berühmter Erfolg
in Phrenologie u. Chiromantie.

Zrau Else Schütte. 391t9
Schützenhofstr. 1, Ecke Langgaffe,

früher Michelsberg 20.

Wrnig. Achimg.
Empfehlemmir Ia Lmlitäl
Rindstcisch zum Kochen sowie

zum Braten nur 70 Pf ..
Hüfte u.Roastbraten nur 70 Pf .,
Kalbfleisch nur 80 Pf.
Schweinebraten , ganz
170,3 mager nur 90 Pf .,

17 nur Bleichstraße 17

Aktznei Union Siefet.
MM .29 MM
« »« •■; » « 66^
Die feinsten Bratcnstücke 'j  Q ^

f. 5879

70$

a P 'imd nur
Husteu. Roastbrllten

auch a Pfd. nur
alle Stücke ntz s.
a Pfd. nur i

SlhweinebrateuAH^ r85^
WiesbüSeuer Fleisch- Konsum

stdam Schmitt
29 Bleichstraße 29.

Großer Fleisch-Abschlag!
Samstag und Sonntag wird
prima Rindfleisch Pfd. 70 Ji
Kalbfleischz. Braten Pfd. 80 .Ji
Kalbfleischz. Ragou Pfd. 75 Ji

verkauft. f5880
18 Selenenstrabe 18.

Prim junges
Wrdesleisch

sowie nlle Sorten Wurstwarcn
emvffehlt

Mauergafse 12.
Telefon 3244  _ 39707

Junges
Pferde¬

fleisch, _
allerbeste Qualität , sowie alle

Sorten Wurstwarcn.
Auge Kessler,

ßellniumlsfrasse 22.
39416 Telephon 2612.

Hasen!
Hasenbraten, -Rücken,

-Keulen , Hasenpfeffer sehr
billig. Hch. Umsonst,

Helenenstraßc Nr . 3,
39991 Telefon 3749._

CO
CD
CO
GO♦ o

Oelkarbe Pfd. 40, Leinölfirniß
Ltr . 68, Fußbodenöl Ltr. 60.
Kreide u. Gips Pfd. 4 X C. Ziß.
Wagcmannstr.31 lMetzgergaffe).

Die Lieferung der

verpslegungsbedürfnisse
für das I. Bataillon Füsilier -RegimentS von Gersdorff sKurheff.)
Nr . 80 für die Zeit vom 1. November 1913 bis 31. Oktober 1914
ist zu vergeben, und zwar in den Gruppen:

a ) Kartoffeln.
. b) Gemüse.

c) Kolonialwaren,
d) Milch. Butter . Eier.
e) Bäckerwarcn.
f) Fischwaren;

ferner werden für die gleiche Zeit die

Rüchenabfalle
verkauft. Angebote sind unterschrieben, verschloffcn und porto¬
frei bis zum 20. Oktober an die Kttchenverwaltung des I./80. zu
senden.

Die Angebote müssen die Erklärung enthalten, daß der Be¬
werber sich den Bedingungen der Küchenverwaltung unterwirft.
Diese Bedingungen sind einzusehen von heute ab täglich von 12—2
Ubr auf Zimmer 43. Gebäude 4, der neuen Infanterie -Kaserne.

Die Angebote werden am 21. Oktober, vormittags 11 Uhr.
geöffnet. Der Zuschlag wird am 24. Oktober erteilt . 39987

Di e Küchenvcrwaltung.

Israelitische Kultus¬
gemeinde.

Versöhnungsfest.
Samstag , den 11. Okt. 1913.
Festgottesdienst in der Haupt¬
synagoge Michelsberg und im
Saale der Wartburg , Schwal-

bacher Straße 51.
Freitag , nachm. 2.00 Uhr
Versöhnungsfest:

Vorabend , Predigt 5.30 Uhr
morgens 8.00 Uhr

„ Predigt 11.00 Uhr
Juaendgottesdienst in der

Wartburg , Predigt
3.00 Uhr

Seelenfeier 4.15 Uhr
Ausgang 6.25 Uhr

Wochentage:
morgens 7.00 Uhr
nachmittags 5,30 Uhr
Die Gemeindebibliothek ist

geöffnet : Sonntags von 11—12,
Dienstag von 4—6 Uhrt

Alt -Israelitische
Kultusgcmeinde.

Synagoge : Friedrichstraße 33
Eref Jom Kippur:

morgens 5.15 Uhr
nachmittags 2.00 Uhr

Kol Nidrä:
abends 5.45 Uhr

Jom Kippur:
morgens 6.45 Uhr
Jiskor 11.00 Uhr
Predigt 11.30 Uhr
abends 6.25 Uhr

Wochentage:
morgens 7.00 Urh
abends 5.00 Uhr

Sonntag : morgens 5.30 Uhr
Gottesdienst im Betsaal,

Städt . Schule, Stiststraße 30,
Ecke Franz-Abtstraße.

Eref Jom Kippur:
nachmittags 3.00 Uhr

Kol Nidrä : abends 5.45 Uhr
Jom Kippur:morgens8.00 Uhr
Jiskor : morgens 11.00 Uhr
Derascha: morgens 11.30 Uhr
Jom Kippur: abends 6.25 Uhr

Der Gottesdienstz. Sukkos-
feste wird im „Hotel Hahn"
(Spiegelgaffe) abgehalten.

Talmud Thora -Verein
Wiesbaden

Stiftstr . 3 und Nerostr. 16.
Jom hakipurim:

Eingang 5.30 Ubr
morgens 7.30 Uhr
Ausgang 6 30 Uhr

Wochentags:
morgens 7.00 Uhr
Mincha u Schiur 5/0 Uhr
Maarif 6.30 Uhr

Schiur für junge Leute : ■■•
Sonntag : 3,30 u. 4.30 Uhr.

&mAmtliche AöMlim
W

Bekanntmachung. ^
Unter Bezugnahme auf die Polizei-Verordnung vom 21. Fe¬

bruar 1911, betreffend Körorönung für Ziegenböcke, werden die
Besitzer von Ziegenböcken hiermit aufgefordert, Anträge auf An¬
körung ihrer Böcke bis zum 25. d. M. bei mir einzureichen.

Wiesbaden , den 4. Oktober 1913. + 328
_ Der Polizei-Präsident.

Verdingung.
Die Lieferung von Fichtendeckrciffg, ca. 2000 Gcbunb, sollen

im Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungen werden. Gefl.
Off. mit Preisangabe und Probegebund ist spätestens bis Sams¬
tag. den 18. Okt. 1913, vorm. 11 Uhr, auf dem Büro der Unter¬
zeichneten Verwaltung , Dotzheimer Str . 1. einzureichen.

Städtische Gartenverwaltung.

Bekanntmachung.
Samstag , den 11. ds. Mts ., mittags 12 Ubr. werben im Hause

Neugasse  22:
48 neue Anzüge. 1 Registrierkaffe und 1 Schreibmaschine

öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung versteigert.
Wiesbaden , den 9. Oktober 1913.

Herrmanu.  H . Gerichtsvollzieher, Drelwetdenstr. 1 HL

Amtliche MaMtmachllMN der Nachbarorte.
Sonnenberg.

Personenstandsausnahme.
Die Aufnahme des Personenstandes für die Einkommen- und

Ergänzungssteuer — Veranlagung für das Steucrjahr 1914 —
findet am

Mittwoch, den 15. Oktober 1913.
statt und zwar gelangen Hauslisten zur Verwendung. Die For¬
mulare werden den Haushaltungsvorstänöen rechtzeitig zugehen.
Die Ausfüllung bat nach dem Stande am 15. Oktober 1913 zu
erfolgen . An diesem Tage werden die Listen wieder abgeholt.
Es wird darauf hingewiesen. daß zur Vermeidung von We,-
terungen und Rückfragen die Listen sorgfältig ausgefüllt sem
müffen. Insbesondere sind die Haushaltungsvorstände gehalten,
darauf zu achten, daß die Hausnummer , die Konfeffion und die
Staatsangehörigkeit genau verzeichnet sind. Im übrigen smd
sämtliche Personen verpflichtet, den mit der Aufnahme des Per-
sonenstandes betrauten Beamten die geforderten Auskünfte zu er¬
teilen . ^

Wer für die Zwecke seiner Haushaltung _oder Bei Ausübung
seines Berufes oder Gewerbes andere Personen dauernd gegen
Lohn oder Gehalt beschäftigt, ist verpflichtet, über das Ein¬
kommen. sofern es den Betrag von jährlich 3000 Mark nicht
übersteigt , auf Verlangen Auskunft zu erteilen.

Wer die von ihm geforderte Auskunft verweigert oder ohne
genügenden Entschuldigungsgrund in der gestellten Frist gar nicht
oder unrichtig oder unvollständig erteilt , wird mit Geldstrafe bis
zu 300 Mark bestraft . 134-20

Sonnenberg , den 6. Oktober 1913.
Der Gcmeindevorstand.

Bekanntmachung.
Betrifft : Anlegen von Leimringen an den Obstbäumen.
Zur Bekämpfung des Frostspanners , der im verfloffenen Früh,

fahr in einem großen Teile der Obstanlagen großen Schaben an¬
gerichtet bat , ist es notwendig, daß Klebringe angelegt
werden . Die Obstbaumbcfftzer werden deshalb aufgeforbert, an
den Kernobstbäumen alsbald  Klebringe anzubringen.

Wird seitens der Obstbaümbesitzer die Anlegung der Klebringe
nicht rechtzeitig vorgenommen, so müffen Zwangsmaßregeln zur
Anwendung kommen.

Alle diejenigen , welche das Anbringen der Klebringe von der
Gemeinde besorgen laffen wollen, werden ersucht, bis zum 13. Ok¬
tober 1913 sich auf dem Bürgermeisteramt auzumelden und anzu¬
geben. für wieviel Bäume die Klebringe gestellt werden sollen.
484-21 Der Bürgermeister: Buchelt.

Rambach.
Betrifft : Das Anlegen von Leimringen an den Obstbäumen.

Im verfloffenen Frühjahr bat der Frostsvanner in eine«
großen Teile der Obstanlagen des Landkreises Wiesbaden groben
Schaden angerichtet.

Sofern die Bekämpfung des Schädlings in diesem Herbst nicht
allgemein und gründlich durchgcfübrt wird, steht zu befürchten,
daß der Schädling sich weiter vermehrt und nicht allein die nächst¬
jährige Obsternte zerstört , sondern auch den Fortbestand der Obst¬
pflanzungen stark gefährdet.

Eine allgemeine und rechtzeitige Bckämvsting durch Anlegung
von Leimringen an den Obstbäumen — insbesondere den Apfel-,
Birnen - und Kirschenbäumen — ist daher dringend geboten.

Soll diese Maßregel ihren Zweck erfüllen, so müffen die Leim¬
ringe in der Zeit vom 15. bis 25. Oktober angelegt und wenigstens
6 Wochen klebfühig erhalten werden. Letzteres wird dadurch er¬
reicht, daß geeigneter Raupenleim 4—5 Millimeter dick und in
einer Breite von wenigstens 6—8 Zentimeter auf fettdichtes
Papier (Zeitungspapicr , Packpapier sind ungeeignet) aufgetragen
wird.

Die Obstbannibeffber der bieiigen Gemeinde werden hierdurch
anfgefordert , die Anlegung von Leimringen an ihren Obstbäumen
bis zum 23. Oktober d. Js . zu betätigen. Im Unterlaffungssalle
wird deren AuÄührung durch einen dritten auf Kosten der Säu¬
migen veranlaßt und der entstehende Kostenbetrag eingezogen
werden . - .

Das nötige Material als Papicrstreifen und Raupenleim
kann von dem Vorsitzenden des Obst- und Gartenbauvereins Ram¬
bach, Herrn Adolf Vef, hier , Kirchgaffe, zu billigen Preisen be¬
zogen werden.

Rambach. den 8. Oktober 1913. 172-13
Mora  sch. Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Die Aufnahme des Personenstandes für die Einkommen¬

steuerveranlagung pro 1914 ist auf Mittwoch, den 15. Oktober
d. Js „ festgesetzt.

Zu diesem Zwecke wird den Haushaltungsvorständen im
Laufe nächster Woche ein Formular der Haushaltungslisten zur
Ausfüllung nach dem Stande der Haushaltung am 15. Oktober
d. Js . zugehen.

Nach 8 23 des Einkommensteuergesetzesin der Fassung der
Bekanntmachung vom 19. Juni 1906 ist jeder Besitzer eines be¬
wohnten Grundstücks oder dessen Vertreter vervflichtet. der mit
der Aufnahme des Personenstandes betrauten Behörde, die auf
dem Grundstück vorhandenen Personen mit Namen. Berufs - und
ErwerbSart , Geburtsort , Geburtstag und Religionsbekenntnis
anzugeben.

Die Haushaltungsvorstände haben den Hausbesitzern oder
deren Vertreter die erforderliche Auskunft über die zu ihrem
Hausstande gehörenden Personen einschließlich der Unter- und
Schlafstellenmieter zu erteilen.

Wer die in Gemäßheit des § 23 von ihm erforderte Auskunft
verweigert oder ohne genügenden Entschuldignnasgrnnd in der
gestellten Frist gar nicht oder unvollständig erteilt, wird mit einer
Geldstrafe bis zu 300 Mark bestraft. 172-14

Rambach. den 8. Oktober 1913.
Der Bürgermeister: Morafch.
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Königliche Schauspiele.
Freitag , 10. Okt., abends 7 Uhr:
S. Vorstellung . Ab. g.

Arzt am Scheideweg.
Komödie in fünf Akten von Bernard
Shaw , Deutsch von Siegfried Trc.
bitsch. In Szene gesetzt von Paul

Ltnscmann.
Sir Colcnso Ridgeou Herr Evcrth
Sir Patrick Cullc» Herr Rodius
Eir Ralph Bloomfield Benington

Herr Schwab
Doktor Cutler W- lpole

Herr Lehrmann
Doktor BIcnkinssp Herr Legal
Doktor Loony Schutzmacher

Herr Schnceweth
Louis Dubedat , Maler , Herr Albert
Jennifer , seine Frau

Frau Bayrhammer
Rcdpenny , Assistent bei Ridgeon

Herr Weyrauch
Emmy , Wirtschaftcriu bei Rid-

«eon Frl . Carlsen
Minnic Tinwell , ein Stuben¬

mädchen Frau Doppelbauer
Ein Reporter Herr Herrman»
Ein Schreiber Herr Maschek
Ein Kellner Herr Spiest.
Der erste Akt spielt in Loudon in
Ridgeons Ordinationszimmer ; der
zweite Akt im Star - und Gartcr-
Hotcl in Richmonb; der dritte Akt
spielt im Atelier des Malers Louis
Dubedat in London; der vierte Akt
ebenda; der fünfte Akt in einer Ge¬
mäldegalerie in Bond Street , Lou-

öon . — Zeit : Gegenwart.
Spielleitung : Herr Liuscmann . —

Dekorative Einrichtung : Herr
Maschinerie -Ober-Jnfpcktor Schleim.

Ende nach 10.15 Uhr.
Samstag , II . Okt., Ab. D : La

Traviata.
Sonntag , 12. Okt., bet aufgeh. Ab.:

Tannhäuser.
Montag , 13. Okt., Ab. A : Der Bund

der Jugend.
Dienstag , Ab. B : Ariadne auf

Raxos.
Mittwoch , Ab. C: Othello sOperj.
Donnerstag , Ab. D : Der flieg -ud-

Hollänüer.
Freitag , 17. Okt, Ab. B : Die Her-

mannsschlacht (Kleine Preises.
Samstag , 18. Okt. : 1. Symphonie-

konzert.
Sonntag , 19. Okt. , Ab. A : Die

Meistersinger von Nürnberg.
Montag , 20. Okt., Ab. C: Die Her.

mannsschlacht (Kleine Preises.

Wiesbadener Neueste Nachrichten

0  Ludwig Kepper
Albert Pfisterer

Residenz-Theater.
Freitag , K>. Okt., abends 7 Uhr:

Graf Pevi.
Ein Lustspiel aus dem Jahre 1885.
Drei Akte von Robert Saudek »nü

Alfred Halm.
Spielleitung : Dr . Herman Rauch.

Nikolaus Baron von Hruschna
Hentkstein Georg Rücker

Scsi , Komtesse Hardig , Stell - Richter
Mtzzi , Komtcfle Hardig , Elsa Erler

(seine Richtens
Josef , Graf Hardig , ihr Bruder,

Leutnant im Dragoner -Regimen«
Fürst Windischgrätz Rub. Bartak

Geheimrat Leo Reinhold Hager
Annalcnc , seine Nichte Kätte Horsten
Prcmierleutnant Hans Joachim

von Roggentin , Herm. Schröder
Richter, Wachtmeister, Willy Ziegler
Brüscmann , Max Deutschländcr

Hermann Hom

Drobitfch,
(Ulanens

Katschcnka, Magd , Kätc Ruf
Babitschka, Haushälterin,

Minna Agte
(auf dem Hruschnaschlöffcl)

Leopold, Diener Nikolaus Bauer
David Diamant Willy Schäscr
Das Stück spielt am 23. u. 24. Juli
186(i im Hruschnaschlöffel unweit des

Thayafluflcs.
Ende 9 Uhr.

Samstag , II . Okt.: Akrobaten.
Sonntag , 12. Okt., nachm. : Die fünf

Frankfurter ; abends : Akrobaten.
Montag : Die spanische Fliege.
Dienstag : Professor Bernhardt.
Mittwoch : Akrobaten.
Donnerstag : Kammermusik.
Freitag : Die spanische Fliege.
SamStag : Das Beschwerdebuch.
Sonntag , nachm. : Graf Pcpi ; abds.:

Das Beschwerdebuch.

Rurtheater.
Freitag , 10. Okt., abends 8 Uhr:

Pariser Luft.
Operette in 3 Akten von Alexander

Engel und Julius Horst.
Gcsangstexte von Louis Taufstein.

Musik von Martin Knopf.
Spielleiter : Herr Emil Aman.

, Tango,
«ctanzt von Fräulein Reval und

Herrn Eggers -Dechcu.
Ende gegen 11 Uhr.

Samstag : Pariser Luft.
Sonntag , nachm. : Puppchcn; abdS.:

Pariser Luft.
Montag : Pariser Luft.
Dienstag : Pariser Lust.
Mittwoch : Die Kinokönigin.
Donnerstag : Die Kinokönigin.
Freitag : Die Kinokönigin.
Samstag : Die Ktnokönigtn.

Auswärtige Theater.
Stadttbeater Main,.

Freitag , io . Okt. , abends 7JO Uhr:
Der Troubadour.

allerhöchstem
Leiertage halber
bleibt mein Geschäft von heute
mittag 5.30 Uhr bis morgen
mittag 5 Uhr

geschloffen.
Gleichzeitig empfehle meine

1.  Qualitäten zu den billigste»
Preisen , *6473

Metzgerei Hirsch, ei.

Freitag , 10 . Oktober 1913

Lmäer - und Damen-

Sport-Jacken
Shawls, Mützen, Gamaschen,
Damen-Westen, Trikottaillen.
Blusenschoner, Halsschützer,

Tücher  und Plaids

Grösste Auswahl- Billigste Preise

chvenck
Wiesbaden, Mühlgasse II—13

21116

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt von dem Verkehrsbureau).

Samstag , ll . Okt . ,
vormittags 11 Uhr:

Konzert d.Städt .Kurorchesters
in der Kochbrunnen -Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
, Adolf Schiering.

1. Ouvertüre zu „Der Trom¬
peter des Prinzen“

A. Bazini
2. Czardas Nr. 1 A. Midiiels
3. Espana -WalzerE .Waldteufel
4. Badinage V. Herbert
5. Fantasie aus der Oper

„Undine “ A. Lortzing
6. Berlin -Wien, Marsch

J . Lehnhardt.
Nachm . 3 Uhr (nur bei geeig¬
neter Witterung ) ab Kurhaus -
Wagen -Ausflüge in die Um¬

gebung Wiesbadens.
Nachm . 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Herm . Irmer,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Heil unserer Marine , Marsch.

R. Modess
2. Ouvertüre zur Oper „Der

Heideschacht " F . v. Holstein
3. Variationen aus der „Chor-

Fantasie “ L. v. Beethoven
4. Fantasie aus der Oper

„Tiefland “ E. d’Albert
5. Vorspiel zur Op. „Loreley“

M. Bruch
6. Salut d’amour E. Eigar
7. Soldatenchor aus der Oper

„Faust “ Ch. Gounod
8. Ungarische Rhapsodie Nr. 2

F. Liszt.
Abends 8 Uhr:

Abonnements - Konzert
1. Beethoven -Ouverture
. E. Lassen
2. Slavische Tänze Nr . 7 u. 8

A. Dvorak
3. Gavotte aus der Oper

„Idomineus “ W. A. Mozart
4. Parsifal -Paraphrase für

Violine R Wagner -Wilhelmy
Herr Konzertmeister

„ _ A. Schiering
5. Ouvertüre z. „Richard HI.“

R. Volkmann
6. Abendruhe für Streich¬

orchester und Harfe
A. Löschhorn

7. Fantasie aus der Op. „Der
Bajazzo ^ R. Leoncavallo.

PüDfzigjabrfeier
Samstag , den 1b . Oktober , abends 8i/s Uhr in der

Synagoge am Michelsberg

Musikalische Aufführung
unter gefälliger Mitwirkung der

Frau Hedwig Herterich und Fräulein Emma Wernicke aus
Frankfurt a. M. (Gesang ), der Herren Ludwig Schotte (Violine)
und Adam Hahn (Harfe ), Mitglieder der Kurkapelle , sowie

des Herrn Fr . Petersen (Orgel ).
Musikalische Leitung : Herr Musikdirektor Otto Wernidce.

Vortragsfolge:
L Sinfonie für Orgel . A. Guilmant

a) Introduktion und Allegro
b) Pastorale 89993
c) Finale

2. Chor aus „Die Schöpfung“ . j . Haydn
Sopran : Frau E. Zimmer -Glöckner
Tenor : Herr B. Rosenstock
Bass : Herr Edm . Capell

3. Andante religiöse für Violine , Harfe und Orgel J . Kwast
4. „Von Tempel zu Tempel “ jüdisches Musikepos 0 . Wernicke

Esther , Mirjam : FrL Emma Wernicke
Ruth : Frau Zimmer -Glöckner
Judith , Deborah : Frau Hedwig Herterich
Her Erzähler : Herr Ahr . Nussbaum.

Chor der Leviten , Chor der Judäer , Chor der heimkehrenden
rrauen , Chor der heimkehrenden Krieger:

Synagogen -Gesangverein.
Die numerierten Klintrittskarten zu 5 , 3 u. 1 Mk.

sowie die Texte der Gesänge zu 30 Pfg . und Programme
sind nur bei Herrn B . Strans , Emser Strasse 6, zu haben.
(Der Reinertrag wird zum Teil für wohltätige Zwecke verwendet ),
bonntag , den 19 . Oktober , vormittags 11V, Uhr :FESTAKT
im grossen Saale der „Turngesellschaft “, Schwalbacher Str 8

Eintritt gestattet. Der Vorstand.

Soli:

| Dienstag, den 14. Oktober, abends 87* Uhr:

Bunter Abend
des Wiesbadener Schriftstellers

Eugen Warneck
im grossen Saale der „Wartburg ", Schwalbacher Str . 51,
unter frdl . Mitwirkung der Konzertsingerin Frau Gussy

Aloff und Herrn Hans Petsch (Bratsche ).
L Platz 2.—M., II. Platz und Empore Vorderreihe I. —M.,
Galerie 0.50 M. - Vorverkauf in den bekannten Musi-*6934 kalien - und Buchhandlungen.

o_

UiiiJiifeWt
Aelteste Handelslehranstalt
am Platze von bestem Ruf.

Gegründet 1898.
64 Kircli - asse 64

(Walhalla -Ecke).
Fernsprecher3766.IAnf.u.Mitte jed.MonatsBeginn neuer 3-, 4- und

6-Monatskurse sowie
Tag- und Abendkurse
in allen handelswissen¬

schaftlichen Fächern.
Nach Schluss der Kurse:
Zeugnisse — Empfehlungen.
Prospekte gerne zu Diensten.

Die Direktion:
Heinrich Beicher.I Mitglied des Vereins DeutscherHandelslehrer, Bücherrevisor

und kaulm. Sachverständiger.
39716

(Mitglied des deutschen Athleten -Verbandes .)
Samstasr . 11 . Oktober,

abends 8 Uhr beginnend in
der Turnhalle , Hellmund¬
strasse 25,

iMEMllMlM
bestehend in

Abendunterhaltung
verbunden mit Tanz , unter

. - ----- ——. —----- gefl . Mitwirkung des Sänner-
Quartetts Eintracht und des Hadfahrer-Teroins 1904. Es ladet
hierzu die verehrt . Freunde und Gönner des Clubs sowie
Sportsinteressenten höflidist ein Der Vorstand.

-Nm- ^77 ^ 50 ***■> im  Vorverkauf 30 Pf . 15849
«et Hier . (Die Veranstaltung dauert bis früh.) Bei Bier.

Beamten -Konsum-Verein
. G. G. m. b. H.

mmm.  HWtoersMmlilug
mn » reitttg , be« « . ©« ober, abends 8V. Uhr im kachol.
Gesellenhause^ Dotzhenner Straße 24.
, or t ^ ^ Tagesordnung:
1. Aenderung des Statuts (§8 1, 5, 14, 25 u. 62).
2. Ergänzung des Aufsichtsrats und Wahl von Ersatzmännern.
39992 Der Vorsitzende des AnffichtsratS^

Reuter.

Grand-Cafe Habsburg
Kirchgasse neben Walhalla Kirchgasse.

Ab Samstag , den 11 . Oktober:

Künstler -Konzert -tsm
_ Anfang 8 Uhr. Sonntags 4 Uhr. 38994

Restaurant Röbel
Von ln

I0v

Bes. Hch. Holtmann,
. - - Friedrichstratze 31.Von heute ab täglich frisch von her Kelter:

an
OG03

einlaöet

Restaurant waterloo -Eck.
Metzelsuppe.

qi ^eute abcttö:©cflfletfdi«.Bratwurst, wozu rreundl.A. Guckelsberger. Waterloostr. 8. Ecke Eckerniördeitr

Gasthaus zum Schwanen
Erbenheim. 36985

Es ladet freundlichsl« Schlachtfest.ein Merteic.

Freitag abd

3nr « In ^ erhahte , Goibgasse2i
Margen Samstag AlCHSlfUOPC,

wozu freunblichst einladet Ja kob Rücker.

Nestaurant persteo. kA°»
Morgen Samstag Schlachtfest,

wozu freunblichst einlad et i. V.: M. Grob.

Fum leckere NMffelche,
-amck. . wozu sreun dl . ein ladet

■ / ttt .JSilft. Rührig Ww.-chweinepfeffer.Bratw. [C5876
Metzelsuppe

»vcnSUbr an Welllleisch.Schwei

lt (f«Br«nl„Zm Ziele«"
Morgen Samstag: MehetfUppe

wozu freunblichst einlabet Lubwig Robert.

Aachener und Münchener
Feuer -Versicherungs -Gesellschaft.

p. p.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntnis , dass
das Inspektorat unserer Gesellschaft sich vom
1 . Oktober er . ab

üoritzstrasse 161
befindet . Telefon wie bisher 4885.

_ _ 39988

Wahl zum Kusschutz
»er Mgememe«Srtslirnnhcnhaifcp Wiesbaden.
« ..«Ae Neuwahlen von Vertretern und Ersatzmännern zum
ÄSWlilÄ 1L ^ Ä nfenfaiT£ 3“ Wiesbaden finden
1914 ^abE ^ NEversicherungsordnung werden vom1. Januar
Mevuna  eins!« ---« «ĉ ionengruvven neu in die Krankenver-säcks^ N ^ etnbezogm,. Als solche kommen hier unter anderen haupt-sachllchm Betracht: Dienstboten, überhaupt Dienstversonal in

Rücksicht auf die Höbe ihres Jabres-arbeltsverölenstes, Gehilfen und Lehrlinge in Avotbeken Rübnen-
und Orchestermitglieder. Privatlehrer und Erzieher, sämtliche bis
nafiMw1” dabresarbeitsverüienstesvon 2500 Mark. Handlung?-
mpihtrnin  einer den Betriebsbeamtenund Wert-

3S5 ftSfe

«* .vSerI,(öes.run93amt  Wählerlisten für die durch die Reichsve?-
in die Krankenversicherung einbezogenen

Mitgheder und für die Arbeitgeber dieser Mitglieder aufzustellen
reu ’m -t Krankenversicherung einbezogenen Personen sind'
l}e "olllahrrg . und ihre volljährigen Arbeitgeber, wahlberech-

MSBS !!Z 'SS gSftiaifll
äflftS ” ' ,,* “ * >aa
- . ^ wahlberechtigten Personen werden btermit ausaesorbert
K September bis 18 . Oktober I. Js . werktäglich VM, 8
bis 12H Uhr vormittags und von 3 bis SH Uhr nachm tiaas Ü»?
« >'"̂ ^ ^ E''u » asamt . Marktstrahe 1- 3. Zimmer M 8 in bie
f aA C:r[' ,ten  emrutragen. Die Arbeitnehmer haben sich'öurch ei, e
Bescheinigung ihrer Arbeitgeber über die Beschäikiaunaa

&ic/ rfÄ Anmeldung wird den Wahlberechtigteneine Wahlkarte ausgebandigt, d e bei der Wahl als Aiismvis stiie
zubrtngen ist. Nach8 10 Abk. M der Wahlordnung d^ Allael
meinen OrtSkrankenkasfe wird eine Person. die n den, Arke

Ä ÄÄ » Weise ihre » aöftc-rZStigungnVchwrtsenk^
Besitze ihrer Wahlkarte sind. Als Nachweis ĝenügt ln der Rege? s h
die Arbeitgeber die Quittung über die zuletzt gezahlten Kastew

Wiesbaden, den 23. September 1913. 3100
Der Magistrat.

- - - - - —- «ersjchermiasamt.
Welonrhnd ' tf^  die Panama

UUlC  des Winters!
Herren - Fil * littte , steif und weich

Reiche Auswahl ! — Neueste Formen ! - Billige Preise'
Sportmützen . - Südwesterhüte

Lina Hering Wwe.
Wiesbaden , Ellenbogengasse 10. 39995

Syphilitiker!
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